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Unsere heutige f 'fummer umfaßt
glätter mit zusammen 6 Beiten .

Schlich.
Mit einer sechsstündigen Dauersitzung beendete
tm der Landtag seine Arbeiten . Arbeit wäre zwar
■für einige Wochen vorhanden gewesen , sind doch die

htigsten Initiativanträge unter den Tisch gefallen,
"ein die Regierung wollte nicht mehr und die große

hcheit der Abgeordneten auch nicht . An eine gründ-
Bearbeitung der noch vorliegenden Materien war

ohnehin nicht mehr zu denken . Die Akkordarbeit der
;en Tag« war nicht dazu angetan , das Ansehen der

'lksvertretung zu fördern .
Wenn eine Frage von solcher Bedeutung , wie die der
staatlichung der Rheinwafferkräfte, f« überS Knie

gebrochen und so behandelt werden muß , wie das tat*
ftich der Fall war , so geschieht da» wahrlich nicht im
nicresse der Förderung der Volkstvohlfahrt. Eine
ssere Situation für ihre unbegreifliche Stellung hätte

die Regierung gar nicht wünschen können.
Namens der sozialdemokratischen Fraktion sprachen
Abgg. Rösch und Kolb zu der Sache. Eine Rück
^losigkeit leistete sich die Regierung , insofern ihre

^ recher vorgestern Abend sowohl als gestern die Ge-
äftslage des Hauses einfach ignorierten . Herr

, o n s e l l , der eigentliche Schuldige an der Haltung
:r Regierung, gefiel sich in behäbiger Breitspurigkeit ,
i daß den Rednern aus dem Hause kaum noch Gelegen¬
st gegeben war , ihren Standpunkt in Kürze zu präzi-
rm Genoffe Kolb nagelte dieses Gebaren des Herrn

Dch . Rats Honsell gehörig fest.
Einen Erfolg hatte die Debatte so wenig wie in

chheren Jahren . Die Regierung denkt gar nicht daran ,
Stellung prinzipiell zu ändern . So lange die

lksvertretung die Sache so behandelt wie bisher , kann
nt Regierung auch ruhig auf ihrem Standpunkt be-

"rcn.
Ohne Debatte wurde das von der ersten Kammer

Tückvertviesene Waffergesetz mit den vorgeschlagenen"enderungen angenommen . Zu lebhaften dramatischen
nicn kam es bei der dritten Lesung des Gesetzent -
fs über die Landwirtschaftskammer. Die erste Karn¬

er hat das von der/zweiten Kammer abgelehnt« Er -
nnungsrecht wieder hergestellt, und zwar aufgrund
es Antrages des Zentrums , wonach das Ernen -
ngkrecht nicht der Regierung , sondern der Domänen-

Forstverwaltung zustehen soll. Die sozialdrmokra-
Fraktion hat in letzter Stunde , um das Gesetz nicht

ermals zum Scheitern kommen zu lasten, beschloflen,
demselben in der von der ersten Kammer beschlossenen

«jsuug zuzustimmen . Darob große Entrüstmrg beim
rutruut , das seinen eigenen Antrag niederstimmte» um
»s Gesetz zu Fall zu bringen . Genosse Eichhorn ,
:t die Stellung der sozialdemokratischen Fraktion be-

ndete , nagelte die schmähliche Haltung des Zentrums
iührcnd fest, worauf sich Herr Dr . Zehnt er wieder

Hüter der sozialdemokratischen Prinzipien auf-
rielte. Die Debatte war in diesem Stadium so leb¬
st und dramatisch wie kaum sonst einmal . Herrn Dr .
!eh» ter wurde vom Genoffen Eichhorn ordentlich
,rimgeleuchtet . Gegen die Stimmen des Zentrums ge-
rigte schließlich das Gesetz zur Annahme. Wenn die
bische Landwirtschaft jetzt die schon so lauge gewünschte
rrussvertretung erhält , so verdankt ste das der

uernfeindlichen" Sozialdemokratie .
Von der Tagesordnung abgesetzt wurden die Airträge

tastend Abänderung der Gemeinde- und Städteord -
uig, sowie der sozialdemokratische Antrag , die Ab-
stung der Fleischakzise betreffend . Letzterer Antrag

.mte seine Erledigung finden, denn es lag ein ein -
>m m i g e r Beschluß der Steuerkommisfion dazu vor

Genosse Eichhorn erklärte obendrein, daß die
>üzialdemokratische Fraktion auf eine Begründung ver-

hte . Aber es half nichts. Das Zentrum fürchtete für
m „Renommee" und widersetzte sich der Abstimmung
er den sozialdemokratischen Antrag . Die Rational -
cralen und Demokraten hieltens in diesem Punkt mit

m Zentrum . Die Geschäftsordnungsdebatte , die sich
-über entspann , dauerte mindestens dreimal so lang,

die Abstimmung gedauert hätte . Es wurde » sodann
die notwendigen Berichte der Geschäftsordnungs¬

unmission erstattet , der Präsident gab eine kurze sta¬
tische llebersicht über die erledigten Geschäfte , Herr
ehrenbach hielt die Tankesrede an das Präsidium

dann wurde Schluß geinacht . Die Bolksboten
neten erleichtert auf , denn die Arbeiten der letzten

-mhen haben die Kräfte erschöpft . Die Tätigkeit des
-üen unter der Herrschaft des direkten Wahlrechts ge-
blien Landtages werden wir noch näher besprechen .

* Karlsruhe , 7 . August.
<143. Sitzung .)

Präsident Wilckens eröffnet um 9 % Uhr die Sitzung.
Am Ministertisch Minister Schenkel , Geheimrat

-uzell und Regierungskommiffäre.
In Fortsetzung des Berichts über die Frage der Ber¬

atung der Rheinwafferkräfte erhält das Wort
Abg . Rösch (Soz . ) :

■Gestatten Sie mir , anläßlich der Beratung der vor-
stgeuden Frage als Bewohner und Vertreter eines
, "hlkreiscs , der ein gewichtiges Jntcreffe an der Ge¬
rbung der Elektrizitätsfrage hat , einiges zu bemerken .

’ tst in höchstem Maße zu bedauern , daß die Regierung
Wunsche der Kammer bezügl. Einsetzung einer aus

-ufleuten und Technikern bestehenden Kommission zur
stüsung der Verstaatlichung der Elektrizitätswerke nicht
.̂ sprachen hat . Ich bezeichne diese Tatsache als eine
strosfe Brüskierung der Volksvertretung , wogegen ent¬
heben protestiert werden muß . Die Vergebung der
^^Iserkräfte steht im Widerspruch mit der Fördernug

^
Volkstvohlfahrt und Volkswirtschaft. Die Werke

^ -en sich , wenn sie im Staatsbesitz wären , ebenso ren¬

tieren , wie sie sich heut« rentieren . Bei der Lauffen-
burger Konzession hat man uns die Protokolle vorent¬
halten . Die Gründe dafür wird uns die Regierung hof¬
fentlich noch zur Kenntnis geben . Wenn bei Augst ein
Schweizer Kanton das Risiko übernehmen kann, ein eige
neS Kraftwerk zu errichten, so hätte der badische Staat
das auch tun können. Jetzt braucht der Staat beim elek¬
trischen Betrieb der Wiefentalbahn selbst elektrische
Kraft und er ist als Konsument solcher Kraft auf den
Bezug von privaten Gesellschaften angewiesen. Der
Oberbürgermeister Winterer in Freiburg hat schon
vor Jahren seine warnende Stimme erhoben, leider ver¬
geblich. Die Regierung hält hartnäckig an ihrem Stand¬
punkt fest und spätere Generationen müffen mit ihrem
Geld und Gut diese Sünden bezahlen. (Sehr richtig !)
Der Minister hat in der ersten Kammer gesagt, der
Staat müsse, wem: er die Kraftwerke verstaatliche, auch
konsequenterweise die Werke , welche die Inventur für
diese Werke liefern , verstaatlichen urrd weiterhin die
ganze große Industrie . Run , wenn die Regierung sich
dazu entschließen kann, fo wird sie unsere Unterstützung
finden. Wenn die Regierung erklärt , der Staat könne
nicht al» Verteidiger von elektrischer Kraft auf den
Markt treten , fo ist das eine faule Ausrede . (Der
Präsident rügt diesen Ausdruck .)

Draußen im Volke hat eine große Mißstimmung
platzgegriffen, die immer weitere Kreise zieht. Was
heute die Aktiengesellschaften an Dividenden beziehen,
könnte dem Staat zugute kommen . Es sind Anhänger
der bürgerlichen Parteien , die in öffentlichen Versamm¬
lungen forderten , daß die Regierung wegen ihrer Hal¬
tung , die eine Verschleuderung von Nationaleigentum
zur Folge hat , in Anklagezustand versetzt werde. Wenn
die Regierung sagt, eine Mitwirkung der Volksvertre¬
tung fei nicht möglich , es führe das zur Verschleppung,
so ist das nicht zutreffend . Auf der Regieruugsbank sitzen
auch nicht immer lauter Intelligenzen . Sehr zu be¬
dauern ist , daß das kaufmännische Element in unserem
staatlichen Verwaltungsapparat nicht die ihm zukom¬
mende Rolle spielt. In der Schweiz ist eine starke Be¬
wegung für die Verstaatlichung der Kraftwerke vorhan¬
den , die von den Technikern unterstützt wird . Wir wer¬
den in wenigen Jahren in der Schweiz Dutzende von
staatlichen Werken haben. Auch wir müssen diesen Weg
betreten . E» freut un», daß auch die Vertreter der
bürgerlichen Parteien das Prinzip der Verstaatlichung
der Wasserkräfte anerkennen. ’ Hoffentlich bleibt eS nicht
dabei. Es werden in Zukunft noch andere ähnliche Prin¬
zipienfragen anftauchen, mögen sie dann auch die Kon¬
sequenzen ziehen . Wir treten entschieden dem Stand¬
punkt der Regierung entgegen und hoffen, daß bald die
Zeit kommt , wo eine Regierung , die der Verstaatlichung
der Wafferkräfte sich entgegenstellt, nicht mehr möglich
ist. Zum Schluß möchte ich der Regierung empfehlen,
die Frage der Schiffbarmachung des Oberrhein » ernst¬
lich zu prüfen . Mit Recht hat Herr Kommerzienrat
Dewitz in der ersten Kammer erklärt , in Amerika
hätte man im gleichen Falle die Frage längst gelöst .
(Lebh . Bravo bei den Sozialdem .)

Abg. Schmidt ( B . d . L .) vertritt gleichfalls den
Standpunkt der Verstaatlichung der Wasserkräfte; ganz
besonders günstig würde dies für den Eisenbahnbetrieb
des Staates sein , da er billige Lichtkraft erhalten könne .
Von noch größerer Bedeutung sei die Gewinnung dieser
Triebkraft für unser Handwerk und unsere Kleinindu¬
strie. Dies könne aber nur möglich sein , wenn der Staat
diese Kraft zu vergeben in der Lage sei . Auch der Land¬
wirtschaft würde mancher Nutzen entstehen und auch der
Leutenot entgegcngearbeitet werden. Es müffe deshalb
bedauert werden, daß der Staat die besten Teile de»
Rheins an Aktiengesellschaften vergeben habe. Man
sollte deshalb sich ganz entschieden gegen jede weitere
Konzessiouserteilung wenden.

Abg. Dr . Weygokdt verbreitet sich über das neue
Werk Augst -Wyhlen, von dem die Bewohner bei Wiesen¬
tals eine Förderung ihrer Interessen erhoffen. Die
Frage , ob es sich nicht empfohlen hätte , diese Wasserkraft
selbst staatlich auszunutzen, müsse allerdings bejaht wer¬
den . Jetzt sei es aber schwer, zurückzugehen , doch dürfe
man wohl erwarten , daß die Wünsche und Vorschläge
der Handelskammer Schopfhetm berücksichtigt würden.

Abg. Fehrenbach ( Zentr .) bedauert vor allem, daß es
Lauffenburg nicht gelungen, die landschaftliche Schönheit
zu erhalten ; die Frage einer Kanalanlage daselbst sollte
nochmals geprüft werden. Ferner bedauere er, daß die
Negierung das Wer? Augst -Wyhlen nicht selbst betreibe,
wie es ja auch Kanton Basel-Stadt tue . Dringend not¬
wendig sei , daß über die Teilung der Strecke Strahburg -
Breisach vorher genaue Abmachungen mit Elsaß getrof¬
fen würden.

Abg . Veuedey (Dem. ) : Grundsätzlich sei seine Partei
auf dem Standpunkt , daß die Verwertung der Wasser¬
kraft, der Elektrizität der Allgemeinheit durch den Staat
zugcführt werde und daß dieselben nicht monopolistisch
ausgebeutet würden . In der Schweiz stehe man auf dem
gleichen Standpunkt . Bei weiteren Konzessionen sollte
sich aber der Staat in erster Linie eine entscheidende
Mitwirkung bei der Festsetzung der Preise der Kraft Vor¬
behalten. Redner erörtert sodann die Frage der Schiff¬
barmachung des OberrheinS über Bafel nach Konstanz,
die ja durchaus keine neue sei und bis in das Mittelalter
hineinrage.

Geheimrat Honsell möchte dem Abg . Blankenhorn
gegenüber darauf Hinweisen , daß es nicht richtig sei ,
wenn rnan die Senkung de? Grundwassers des Rheins
der Rheinkorrektion zuschiebe ; dieselbe sei vielmehr ein
geologisches Vorkommnis. Was die Verstaatlichung des
Wyhler Werkes betreffe , so sei man von der Schweiz
durchaus nicht abhängig gewesen , das Wehr sei gemein¬
sam , wie auch das Wafferrecht eiu gemeinsame» sei, so
daß eine Verstaatlichung vielen Schwierigkeiten begegnet
sein würde. Was neue Konzessionen betreffe , so kämen
bis zum nächsten Landtag keine inbeiracht . Die weit¬
gehenden Wünsche der Schopfheimer Handelskammer
hätten nach Möglichkeit Berücksichtigung gefunden. Die
Schiffbarmachung des Oberrheins bis Konstanz sei tech-
nisch gewiß möglich , doch werde noch eine längere Zeit
vergehen, bis man an diese Ausführung gehen werde.

Eine weitere Frage werde aber die der Wirtschaftlichkeit
sein und dann dürfe man nicht vergeffen , daß man mit
einer Reihe Schweizer Staaten zu tun , was zu neuen
Schwierigkeiten mancher Art führe.

Abg . Kolb ( Soz .)
bedauert , daß man sich heute am letzten Tage kurz fassen
muffe ; schon vor 15 Jahren habe die Kammer die Re¬
gierung ersucht , mit Konzessionen aufzuhören , sie habe
sich aber nicht weiter darum bekümmert. Man könne
wohl Wünsche Vorträgen, berücksichtigt würden sie aber
nicht . Die wirtschaftliche Entwicklung müffe leider halt
machen vor der bureaukratischen Schablone des Staates .
Die Frage der Verstaatlichung sei für seine Partei aber
auch eine politische ; die Kammer habe leider die Frage
des Prinzips nie in den Vordergrund gestellt , sonst
würde man schon weiter sein, die Regierung fürchte sich
aber vor der Konsequenz einer Verstaatlichung, die auf
dem Wege immer weitere Fortschritte machen würde .
Der Staat baue angeblich teurer — das fei wohl
richtig, das sei aber nicht nötig, im Gegenteil ,
der Staat sei in der Lage, billiger, als andere Faktoren ,
zu bauen . Wenn sich aber heute da» Privatkapital so
sehr um die Konzessionen wehre, so beweise dies das
Bedürfnis nach elektrischer Kraft , so daß der Staat wohl
leicht das Risiko übernehmen könne. Redner schließt mit
dem Bedauern , daß die Regierung sich nicht zur Ver-
staatlichnng der Wafferkräfte entschließen könne . (Bei¬
fall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Birkenmeyer (Zentr . ) ist ein Anhänger der
Verstaatlichung der Wafferkräfte und erwartet , daß
wenigstens für die Zukunft der Staat neue Konzessionen
nicht erteile . Redner vertritt sodann eine Reihe Wünsche
seiner Säckinger Wähler , besonders in der Richtung der
billigeren Elektrizitätsabgabe für den kleinen Hand¬
werker.

Abg. Görlacher (Zentr . ) vertritt in längeren Aus¬
führungen die Jntereffen des Kleinhandwerkers, der dem
Staate dankbar sein werde , wenn auch ihm billige elek¬
trische Kraft abgegeben werde.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Dr . Blanken¬
horn und des Berichterstatters wird den Kommissions¬
anträgen zugestimmt und dabei nochmals betont , daß die
Kammer der Meinung sei, daß sie in Zukunft gehört
werde bei Vergebung von neuen Konzessionen .

ES wird hierauf da§ Wassergesetz nach den formalen
Aenderungen der ersten Kammer debatteloS angenom¬
men.

Es erfolgt weiter die Beratung deS Gesetzentwurfs
über die Landwirtschaftskammer und beantragt die
Kommission mit 8 gegen 6 Stimmen die Ablehnung des
Ernennungsrechts der Regierung , ferner die Herab¬
setzung der Mitgliederzahl von 32 auf 28, aber mit 8 ge-
gen 5 Stimmen Annahme des Gesetzes .

Abg . Obkircher beantragt Wiederherstellung des 8 6
im Sinne der ersten Kammer mit dem Ernennungsrecht
durch die Forst- und Domänedirektion, damit die Land¬
wirtschaftskammer zustande komme.

Abg. Eichhorn (Soz .) :
Meine Partei hat in der heute früh stattgefundenen

Kommissionssitzung für den Strich deS Paragraphen , der
einErnennungsrecht Vorsicht, gestimmt. Nach nochmaliger
Beratung find wir zu dem Beschlüße gekommen , der Fas¬
sung des in Frage kommenden Paragraphen , wie sie diel .
Kammer beschloffcn hat , zuzrrstimmen. Wir hätten einem
solchen Beschluß nicht zugestimmt, wenn nicht von un¬
seren Stimmen das Zustandekommen bei Gesetzes ab*
hängen würde. Das Zentrum hat seinen eigenen An¬
trag , den die Mehrheit der ersten Kammer zu dem
ihrigen gemacht , in der Kommission niedergestimmt , um
auf diese Weise dak Gesetz zu Falle zu bringen . Das ist
kein« ehrliche Politik . ( Unruhe beim Zentrum . ) Abg .
Eichhorn : Warum sind Sie denn heute so unruhig .
Sie find doch sonst so ruhig . ES sind Ihnen die Felle
davongeschwommen . Wir können unsere Stellung ver¬
antworten . Die Landwirte verlangen eindringlich eine
Jntereffenvertretung und diese Forderung ist berechtigt.
Die Errichtung einer Landwirtschaftskammer bedeutet
zweifellos einen Forffchritt gegenüber dem jetzigen Zu¬
stand . Wir werden also für das Gesetz stimmen.

Abg . Dr . Zehnter weist darauf hin, daß heute früh
in der Kommission der Sozialdemokrat Eichhorn für die
Zentrumsanträge eingetreten sei . Jetzt nach einigen
Stunden trete er für das Gesetz ein. Das Zentrum
werde gegen das Gesetz stimmen, da die Wahlkrcisein -
teilung durch die Verordnung durchgeführt werde und
da die landwirtschaftlichen Vereinigungen ein Wahlrecht
erhalten .

Abg . Eichhorn (Soz .)
weist den Vorwurf zurück, als ob seine Partei aus irgend
welchen Rücksichten auf eine Partei ihre Anschauung ge¬
ändert habe . Da » Zentrum wolle lediglich ein Wahlrecht
haben, das ihm die Mehrheit in der Landwirtschaftskam-
mer sichere. Nein, die sozialdemokratische Fraktion
nehme das Gute auch von der ersten Kammer.

Abg . Schmidt <Bd . d . L. ) erklärt , daß die konservative
Partei mit Ausnahme des Abg . Gierich gegen das Gesetz
stimmen werde.

Der Antrag Obkircher wird mit 51 gegen 27 Stim¬
men angenommen.

Die Anträge über die Gemeindeordnung und die
Städteordnung werden auf Antrag de» Abg . Geck von
der Tagesordnung abgesetzt .

Der Abg. Dr . Binz schließt sich diesen Ausführungen
an und bedauert , daß die Justizkommission diese Materie
nicht früher zum Abschluß habe bringen können .

Abg . Fehrenbach ( Zentr . ) bedauert , daß die Anträge
seiner Partei nicht zur Beratung gelangen können, er
spreche dabei die Erwartung aus , daß diese Materie als
die erste auf dem nächsten Landtag behandelt werde.

Auf Antrag des Abg . Fehrenbach soll der Gesehesvor-
schlag, die Aufhebung der Fleischaccise betreffend , von
der Tagesordnung abgesetzt werden.

Abg. Eichhorn bekämpft diesen Antrag unter lebhaf.
tem Widerspruchde» Zentrums ; Abg . Dr . Binz wird für
den Antrag de» Zentrum » stimmen, um auch jeden

Schein der Parteilichkeit oder ungleichen Behandlung zu
vermeiden.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Dr . Frank ge¬
gen den Antrag wird derselbe angenommen und der
Gesetzesvorschlag von der Tagesordnung abgesetzt.

In den st ä n d i g en Ausschuß wurden gewählt di«
Abgg . Dr . Wilckens , Wießler , Dr . Zehnter, Dr . Binz,
Dr . Heimburger und Geck. '

Nach einem Rückblick auf die Geschäfte des Hause»
durch den Präsidenten wird die Sitzung, die letzte, gegen
3 Uhr geschloffen, nach den üblichen Dankesausführungen
an das Präsidium .

Badische Politik .
Der landftündische Ausschuß ,

dem auch der Abg. Genosse Adolf Geck ange¬
hört, hielt heute inr Anschluß an die feierliche
Schließung des Landtags in den Räumen der
ersten Kammer eine Sitzung ab, um die gesetzlich
vorgeschriebene Prüfung der Rechnungen der
Amortisationskasse und der Eisenbahnschulden¬
tilgungskasse für das Jahr 1905 anzunehmen.

Zum Ministerialdirektor
im Ministerium der Justiz , des Unterrichts und des
Kultus wurde Geh . - Rat B e ch e r e r ernannt . Dem
neuen Direktor obliegen in der Hauptsache die Ge¬
schäfte der Unterrichtsverwaltung, welcher er seit
vielen Jahren angehört.

Im Landtag war bekanntlich eine starke Strömung
für die Errichtung eines besonderen Unterrichts¬
ministeriums vorhanden . Es wurde aber davon
vorerst noch abgesehen und statt dessen eine neue
Direktorstelle in dem in Frage kommenden Mini -
steriuni errichtet .

JuugliberaleS .
Daß die „Jungen " im Lager der National -

liberalen in wichtigen Fragen mit den „Alien "
nicht harmonieren , ist bekannt . Hin und wieder
hauen die Jungen , wie die Alten zu sagen pflegen ,
über die Stränge , d . h . sie erinnern sich an die
liberalen Prinzipien von anno dazumal .
Die Jungliberalen haben kein eigenes Organ , wes¬
halb nur selten in der Preffe jungliberale For¬
derungen zur Kenntnis der Oeffentlichkeit kommen .
Neuerdings lasten sich in den Bad . Nachrichten di«
Jungen hin und wieder vernehmen . Anläßlich der
Debatte über die bekannten §§ 16bunbl6e sprach
sich das genannte Blatt für die prinzipielle For¬
derung der Trennung von Staat und
Kirche aus . Der Bad . Beobachter hat sich da¬
rüber natürlich moquiert und gemeint , cs sei
eigentlich nur Heuchelei, wenn diese nicht jetzt schon
in das nationalliberale Programm hineinkommt .
Das wird von den Bad . Nachrichten denn auch iin
wesentlichen bestätigt , wenn da § Blatt schreibt :

Obwohl wir wissen, daß die überwiegende Mehr¬
zahl der nationalliberalen Abgeordneten mit der
von uns aufgestellten Forderung nicht einig gehen ,
glanbrn wir doch den Zeitpunkt nicht mehr ferne , wo
die „Trennung von Staat und Kirche" auch einen aus¬
gesprochenen Programmpunkt der nationalliberalen
Partei bilden wird. Mögen wir auch heute noch von
manchem nationalliberalen Führer ein entschiedenes
„Non prssumus “ vernehmen — eine innere Berech¬
tigung hat dies schon lauge nicht mehr . ES ist
— wir dürfen da » ruhig aussprcchen — ei« offenes
Geheimnis , daß die erdrückende Mehrzahl unserer
Jungliberalen in der Trennung von Staat und Kirche
den einzigen Ausweg aus der brennenden kirchen¬
politischen Krisis und das schärfste Instrument zur
Ntederbrechnng des «nheilvollen klerikale « ©iu »
flnsscs auf unser modernes Staatswesen in seinen
vielgestaltigen Zweigen erblicke». Diese Forderung
findet aber auch einen starken Rückhalt in den An -
schanungcu der «ationailiberalen Wähler , welche
in ihrer Mehrzahl schon längst gerne dt «
letzte Konsequenz aus dem Verhältnis
zlvischen Liberalismus und KlerikaliS -
mu ^ bezw . zwischen UltramontaniSmuS
und modernem Staat gezogen wissen
möchten . Die Kompromisse , welche der Liberalis¬
mus bei uns mit dem Zentrum schließt, bedeuten für
den ersten in jedem Falle eine Kräftevergeu¬
dung und eine Konzession an den Ultramon-
tanismus . Heute tut darum ein ehrliches Bekeuur »,
ein entschiedenes konsequentes Auftreten , not . In der
Wahrheit liegt Kraft und in der Kraft der Erfolg .
Deshalb wird die Forderung der Trennung von Staat
und Kirche — der Trennung von Politik
und Religion — gleichbedeutend mit einer Stärkung
der liberalen Position sein. Auch dem Verständnis deS
einfachsten Mannes draußen im Volke wird die « ilare
Formel schnell geläufig werden und er wird begreifen,
daß diejenigen zum Frieden reden , welche die Kirche
unabhängig machen und vollständig auf eigene Flipe
stellen wollen , lind dann noch eins : diese Forderung
ist weder „ naticnalliberal "

, noch „jungliberal "
, noch

„ blockliberal " — sie bildet eine Grundlage der modernen
Staatsidee !
Das ist den Nationalliberalen schon, wer weiß

wie oft, auseinandergesetzt worden, bisher aber
immer ohne Erfolg . Die Stärke des Klerikalismus
liegt in der Schwäche und Inkonsequenz des Libe¬
ralismus . Diese aber wurzelt in der Angst vor
der Sozialdemokratie . Ob die Jungen diese Angst
überwinden werden , erscheint , nach den bisherigen
Erfahrungen zu schließen , zum mindesten noch sehr
fraglich. Bekenntnisse wie das oben abgedrnckt «
mutz man sich aber registrieren.

Deutsche Politik. (
„Ordnungskandidat " Haffe .

Der alldeutsche Professor Hasse ist nun doch
von den Ordnungsparteien für die Reichstagser¬
satzwahl im sächsischen Kreise Döbeln - Hertha
als Kandidat proklamiert worden. Die National¬
liberalen , Antisemiten , Konservativen und Bauern -
bündler haben sich ihn erkoren . Als sozialdemo¬
kratischer Kandidat tritt ihm Genoffe P i n k a u ba#
Leipzig entgegen . Unsere Genossen hoffen zuver¬
sichtlich. den Kreis zu behaupten.



Im Zentrum gört - .
Nlmer Tagblatt bringt den Aufruf eines

«berlchwäbischen Katholiken" zur Bildung einer
Zaneigruppe, deren Programm dem Sinne des
Volkes entspreche , nicht einzig und allein

dem der Hierarchie . Diese Parteigruppe soll
eine katholische sein , fnr die Rechte der katholischen
Kirche eintreten, aber nicht im reaktionären ,
sondern im fortschrittlichen Sinn , nicht im
Weg der Trennung und Verfeindung, sondern im
Geist der Versöhnlichkeit . An der württembergischen
Zentrumspartei wird in dem Anfruf wegen
ihrer Haltung bei der V e r f a s s u n g S r e v i s i o n
scharfe Kritik geübt. Das Zentrum sei an einem
Punkt angelangt , wo der demokratische Katholik
Oberschwabens nicht mehr mitgehen könne
und wolle .

Die wnrttembergische Zentrninspresse ist darob
natürlich sehr verlegen. Sie schreit über Verrat
an den eigenen Führern und beschiinpft den Ver-
fasser des Aufrufs als Judas . Das zeigt das
schlechte Gewissen an.

Noch ein Kolonialheld .
Mit dem Dampfer Prinzessin traf in Hamburg

aus Kamerun der vierzigjährige Vermessungs-
beamte Egbert Ditmer ein , der vom Ober¬
gericht zu Dar -es Salam zu S 1/2 Jahren
Zuchthaus wegen Mißhandlung Schwarzer und
Urkundenfälschung verurteilt tvorden ist . Die Strafe
soll er in Zelle abbüßen.

Der Kaiser und der Fall Milewsky.
In der bekannten Sensationsaffäre des Kammer-

fräuleinS Milewsky ist in diesen Tagen eine inter¬
essante Entscheidung des Kaisers erfolgt . Fräulein
Milewsky war Hofdame der inzwischen verstorbenen
Prinzessin Amalie v. S ch l e s w i g - H o l st e i n ; vor
sechs Jahren ist sie in Kairo unter dem Verdacht des
Diebstahls wertvoller Juwelen verhaftet worden.
Diese Verhaftung hatte nach Frl . MilewSkys Ansicht
lediglich den Zweck , sie von der Prinzessin zu trennen ,
da Herzog Ernst Günther in ihre Stellung eine andere
Person bringen wollte. Frl . M . verklagte darauf wegen
dieser ungerechtfertigten Verhaftung den Herzog Ernst
Günther zu Schleswig-Holstein und besten Kammer¬
herrn , den Major v . Blumenthal , da sie annahm , daß
der Herzog den Auftrag zur Verhaftung gegeben und
Major v . Blumenthal ihn auSgesührt habe . Die Klage
gegen den Major v . iS . kam vor einigen Wochen vor dem
Schöffengericht in Dresden zur Verhandlung und Major
v. B. legte in längerer Verteidigungsrede dar , daß jene
Verhaftung nicht auf seine Initiative hin erfolgt sei^
sondern auf die der eghp tischen Regierung .
Der Termin wurde behufs Ladung neuer Zeugen ver¬
tagt und Frl . M . hat nun jetzt in Kairo weitere Nach¬
forschungen anstcllen lasten. Es ist ihr dabei ge¬
lungen , heraus zu bekommen , daß der eine jener
beiden Araber inzwischen gestorben ist , der aridere hat
aber mit Bestimmtheit jetzt angegeben, daß er aus¬
schließlich von Major v. B. damals bezahlt worden sei.
Roch andere Ergebnisse bestärkten in Frl . M . die An¬
sicht , daß Herr v. B . von der egyptischen Regierung die
Erlaubnis zur Verhaftung unter irgendwelchen falschen
Vorwänden erlangt und im Aufträge deS Herzog « Ernst
Günther gehandelt hat . Sie hat infolgedesten jetzt er¬
neut den Antrag auf Einleitung eines Privatklage -Ver-
fahrenS gegen den Herzog Ernst Günther gestellt , worauf
ihr jedoch der die Untersuchung führende Amtsrichter
Heller mitteilte , daß sie gemäß § 251 der Kriminal -
ordnung vom 11 . Dezember 1805 die Allerhöchste Er -
« ächtigung zum Einschreiten beizubringen habe , widri¬
genfalls die Klage kostenpflichtig zurückgewiesen würde.
Obgleich Frl . M . und ihr Rechtsbeistand die Rechts-
giltigkeit dieser Kriminalordnung in Zweifel ziehen ,
haben sie , um die ganze Angelegenheit endlich einmal
zum Abschluß zu bringen , ein entsprechendes Schreiben
an den Kaiser gerichtet, in dem Frl . M . die Rechtslage
schildert und um die Genehmigung des Kaisers zur
Klagestellung bittet . Auf dieses Schreiben ist dieser
Tage aus dem Justizministerium die Antwort eingetrof¬
fen , bah der Kaiser die Genehmigung zur Strafverfol -
z»»g bei Herzogs Ernst Günther abgelehnt hat. Wie
man hört, will Fräulein Milewsky nun einen Entscheid
deS OberlandeSgerichts dahin herbeiführen , daß jene
100 Jahre alte Kriminalordnung heute für diesen Fall
nicht mehr rechtens ist.

Hudland»
Serbien .

Korruption . Der Belgrader Korrespondent
der Zeit weist dem Ministerpräsidenten Paschitsch
Fälschungen in der Darstellung der Ergebnisse der
Geschützproben zugunsten von Creuzot nach. Paschitsch
habe einen Scheck von 1 200 000 Fr . in der
Tasche, zahlbar beim Abschluß der Geschäfte mit
Creuzot. Der Korrespondent deutet an. daß selbst

tsleuiale ieftßd
'
cke für die

“ " .
Der preußische Kultusminister, Herr

v. Studt , hat verschiedene Verfügungen
erlassen , nach welchen Lehrer und
Schüler der Volksschulen mehr als bis¬
her über unsere herrlichen deutschen
Kolonien unterrichtet werden sollen .
Dementsprechend sind auch in die
Bolksschullesebücher eine Anzahl kolo¬
nialer Lesestücke ausgenommenworden.

Wir empfehlen Seiner Exzellenz
auch nachstehende Gedichtchen zur Auf¬
nahme in di« Kollektion kolonialer
Lesestücke . Da sie auch zu singen sind,
werden sie von den Kindern leicht be¬
halten werden und viel zum Ver¬
ständnis kolonialer Verhältnisse bei¬
tragen .

Ttppelskirch -Lied.
(Melodie : O Tannebaum , o Tannebaum re.)
V O, TippelSkirch , o TippelSkirch ,
Wie fein ging Dein Geschäftei

Du liefert '
!* Kaki und Geschirr ,

Abschlüsse machte nur mit Dir ,
O TippelSkirch , o TippelSkirch ,
DaS Amt der Kolonien.
y Der Herr Major , der Herr Major
vom Amt » der Bekleidung

Er sorgt' für Dich wohl früh und spat,Dafür pumpt'st Du ihm feste Draht .
Dem Herrn Major , dem Herrn Major,
Herr Fischer war fein Name.

Im Reichstag dann , im Reichstag dann
t Dich gar sehr gerühmet
Minister, Oberst, Intendant :
Du wär ' st der beste Lieferant .

Der Reichstag dann, der Reichstag daa»
Mußt ' Dir Millionen blechen.
y Der dicke Pod . der dicke Pod,
Der war Dir sehr gewogen. :,:

Erst steckt er ein selbst den Profit ,
Dann nahm ihn ein Famtlienglied

vom dicken Pod , vom dicken Pod ,G» blieb'S in der Verwandtschaft.

der König und der Kronprinz dnrch die
Agenten Creuzots beeinflußt seien. Der König habe
ein hochbelastetes , minderwertiges Landgut in
Rumänien vorzüglich verkauft . Den Kaufschilling
zahlte eine französische Bank aus .

8. Dkrbaudstag der Fabrik-, Fand - and Silfs-
nrbfitrr und Arbeiterinnen Deutschland *.

X. Leipzig , 6. August.
Erster Verhandlungstag .

Die Verhandlung beginnt mit Berichterstattung der
MandatSprüfungskommisston ; sämtlich « beanstandete
den für gütig erklärt . ^

Den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht ergänzt
der Vorsitzende Kollege Brey » Hannover. Demnach ist
die Geschäftsperiode vom 1 . April bis 81 . März 1806
äußerst erfolgreich , aber auch kampseSreich gewesen. In
107 Zahlstellen haben 138 Angriffsstreiks stattgefunden.
Davon sind 54 mit, 30 mit teilweisem und 56 ohne Er -
folg verlaufen . Errungen wurde Verkürzung der Ar¬
beitszeit und Lohnerhöhungen. Beteiligt waren an
diesen Angriffsstreiks 7903 Männer und 749 Arbeiter¬
innen . In derselben Zeit haben in 57 Zahlstellen 79
Abwehrstreiks stattgefunden . Daran nahmen 1706 Män¬
ner und 684 Arbeiterinnen teil. In 36 Zahlstellen fan¬
den 39 Aussperrungen statt , woran 4087 männlich« und
264 weibliche Mitglieder beteiligt waren. — Redner
warnt bei dieser Materie ausdrücklich vor Eingehen der
disziplinlosen Streiks , die leider oftmals inszeniert
werden.

Auch sind Verbesserungen der Lohn - und ArbeitSder-
hältniff? ohne Arbeitseinstellung in 108
Zahlstellen mit 307 Betrieben erzielt worden. ES wurde
die Arbeitszeit im Durchschnitt wöchentlich um 5 Stun¬
den verringert und eine Lohnerhöhung um 1,94 Mk. pro
Woche erzielt.

Ueber die Entwicklung des Verbandes ist nur gün-
ftigeS zu berichten . Am 81 . März d . I »., dem Srfchei -
uungStage der Nr . 7 des Proletarier , konnten wir
unseren Verbandsgenoffen die frohe Botschaft verkünden,
daß die Organisation auf 100 000 Mitstreiter gewachsen ,
ja diese Zahl überschritten habe . Diese Nummer deS
Proletarier erschien in 106 000 Exemplaren, daneben be¬
kamen 2865 VerbandSgenossinnrn die Gleichheit und 962
daS polnische Gewerkschaftsorgan Oswiata oder das
italienische L'Operaio Jtaliano . Das äußerst günstige
Resultat dürfte auf die Aenderung der Gaueinteilung
und die Anstellung von Gauleitern , zum anderen aber
auch auf die brutale Aussperrungstaktik der Unterneh¬
mer zurückzusühren sein , welche die Kollegen bester als
eS die feurigste AgitationSrede hätte bewirken können ,
zur Erkenntnis dessen brachte , waS not tut , um in dex
Stunde der Gefahr gerüstet zu sein. Zur Agitation lieh
der Vorstand mehrere Auflagen deS Weckruf in einer
Gesamtzahl von 340 000 Exemplaren den Kollegen zu¬
gehen . An die Kolleginnen wurde der vom Hamburger
VerbandStag empfohlene Weckruf in 130 000 Exemplaren
abgegeben. Außerdem wurde auch wieder wie im vorigen
Jahre ein Flugblatt in polnischer Sprache hergestellt,
diesmal in einer Auflage von 20 000 Exemplaren.
Außerdem wurden 322 000 Aufnahmescheine hinauSge-
sandt. Die Frucht der AgitationSarbeit bestand nicht nur
in einer allgemeinen Zunahme von Mitgliedern , sondern
die Agitation förderte die Ausbreitung der Organi¬
sation in der chemischen und Papierindustrie , sowie auf
Ziegeleien in ganz erheblichem Maße , so daß in diesen
Jndustriegruppen die Kollegen an die Berbefferung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen mit gutem Erfolg heran¬
treten konnten.

Die vom VerbandStag in Hamburg vorgenommene
Beitragserhöhung hat die von ihren Gegnern befürch¬
teten üblen Folgen , wie sich aus dem bereits dargelegten
ergibt, nicht gehabt. Aus Anlaß der Beitragserhöhungen
erfolgte Austritte find in nennenswerter Anzahl nicht
bekannt geworden. Die abgelaufene GefchäftSperiode
hat den Beweis erbracht, daß die Organisation noch
lange nicht bei den jetzigen Beträgen gegen alle Finanz ,
nöte gesichert ist, und muh der VerbandStag wieder eine
Erhöhung der Beiträge beschließen .

Die Mitgliederzahl ist in den letzten zwei Jahren
um 118 Prozent gestiegen . Auf dem 7. verbandStage
waren 438 Zahlstellen mit 45 585 Mitgliedern , auf dem
jetzigen Verbarchstage sind 505 Zahlstellen mit 98886
Mitgliedern vertreten . Trotz der Zunahme ist eine rie¬
sige Fluktuation im Berhältniffe zu den Neuaufnahmen
zu verzeichnen .

Die Statistik über die Lohn - und Arbeitsbedingungen
aus Seifenfabriken , die von uns geplant war , konnte
nicht zum Abschluß gebracht werden, weil so gut wie gar
kein Jntereffe dieser wichtigen Erhebung seitens unserer
VerbandSgenoffen und Funktionäre entgegengebracht
worden ist. So mußte diese wichtige Erhebung, die ge¬
plant war , um Aufhellung über die Lage der in Seifen¬
fabriken beschäftigten Arbeiter zu geben , unausgeführt
bleiben.

Eine lebhafte Debatte über den Vorstandsbcricht
fetzt ein , wobei die zum Geschäftsbericht gestellten An¬
träge mit zur Verhandlung gelangen. Nach mehrstün¬
diger Diskussion, wobei die Geschäftsführung deS Vor¬
stände» scharf kritisiert , die Verhältnisse der einzelnen
Orte gekennzeichnet und all die Fehler , -die hüben und
drüben gemacht worden sind , angeführt wurden , erfolgt
Schluß des ersten Berhandlungsiages .

Bus der Partei .
8. V. Elgersweier , 7 . Aug . Am Sonntag , den

12. August , veranstaltet der sozialdemokratische Verein
ein Vartetfest, worauf wir die Genossen des 7 . badischen
Wahlkreises nochmals aufmerksam machen . Mittags
2 Uhr beginnt der Festzug , an welchem sich verschiedene
sozialdemokrat. Vereine sowie die Arbeiterradfahrerbereine
Offenburg und Elgersweier beteiligen. Die Festrede
hält ReichStagSabg. Ad . Geck , den gesanglichen Teil
hat der Vorwärts Offenburg übernommen. Den Wirt«
schaftsbetrieb haben die Genoffen in eigene Regie ge¬
nommen und werden den Festteilnehmern einen guten
Stoff Lott - Bier sowie Zeller Rotwein, V« zu 20 Pf .,
kredenzen . Sie werden bestrebt sein, den auswärtigen
Genoffen einige angenehme Stunden zu bereiten.

Die auswärtigen Genoffen machen wir darauf auf¬
merksam , daß der BolkSsteund in folgenden Wirtschaften
auflieat : Brauerei Lott und Armbruster und zur Linde ,
waS sie berücksichtigen möchten. Also sei die Parole am
Sonntag : Elgersweier .

Geneffe Karl Pinlau - Leipztg wurde als Kandidat
prvklamirrt für die ReichStagsersatzwahl im 10. säcksi -
schen Reichstagswahlkreise. Am Sonntag versammelten
sich die Genossen de? Kreises hier in großer Zahl , um
für da» durch den Tod deS Genoffen Grünberg erledigte
Reichstagsmandat einen Kandidaten aufzustellen. Die
Vorberatungen der leitenden Genoffen hatten nach eini¬
gen Sitzungen dazu geführt , der Parteiverfammlüng
den bekannten Genossen Karl Pinkau -Leipzig in Vor¬
schlag zu bringen . Aus der Mitte der Versammlung
wurde noch der Genosse F l e i h n e r borgeschlagrn.
Nach längerer , aber sachlich geführter Debatte wurde
die Abstimmung durch Stimmzettel vorgenommen. Da¬
von lauteten auf Genossen Pinkau 377, auf Fleißner 14
Stimmen ; als Sitz des Zentral -Wahlkomitee» wurde
Hartha bestimmt.

Ueber die Magdeburger Bvlksstimme berichtet die
dortige Preßkommission: Die Preßkommission besindet
sich in der glücklichen Lage, über ein gutes Geschäftsjahr
berichten zu können . Die Zahl der Abonnenten beträgt
gegenwärtig rund 18 000 . Zum 1 . Oktober soll die Auf¬
stellung einer neuen 16seitigen Rotationsmaschine zum
Preise von 40 000 Mk. erfolgen. Der Redaktionsstab
besteht aus vier Redakteuren und einem Berichterstatter .
An Strafen sind im letzten Jahre 5 Monate Gefängnis
zu verzeichnen . Gerichts- und Verteidigerkosten beliefen
sich auf 1574,90 Mk.

Da» Parteisekretariat in Braunschweig wird dem¬
nächst vom Genossen A n t r i ck übernommen. Infolge
de» Domizilwechsels hat Genosse Antrick dem Bureau
der Berliner Stadtverordnetenversammlung die Nieder¬
legung seines Mandats angezeigt.

Gewerkschaftliche Arbeiterbewegung.
PhilippSburg , 6. Aug. Eine eigentümliche

Meinung über die Rechte der Arbeiter scheint sich der
Besitzer der mechanischen Schreinerei , Schreinermeister
Gustav Heiler hier, zurechtgelegt zu haben. Nicht
nur , daß in die Werkstatt- und Arbeitsverhältnisse sich
Frau und Kinder einmischen , auch die politisch « Gesin¬
nung seiner Arbeiter möchte dieser Herr nach seiner
Schablone zugeschnitten haben. So äußerte sich derselbe
schon öfters seinen Arbeitern gegenüber, daß er den
BolkSfreund nicht gerne in der Werkstatt sieht und erst
jetzt wieder schleuderte er einem, bei ihm schon längere
Zeit und wiederholt in Arbeit stehenden , hier allgemein
als tüchtigen und fleißigen Arbeiter bekannten jungen
Mann ins Gesicht : Seit der Volksfreund in der Werk¬
statt ist und er, der Arbeiter nämlich, mit den Sozzen
umgeht, sei er nicht mehr wie früher und wolle nicht
mehr schaffen .

Ja , ja , Herr Meister I Wenn ein Arbeiter sich durch
den Volksfreund seiner Klaffenlage bewußt wird und sich
vielleicht nicht mehr zum Kuhstallmisten usw . hergibt,
so ist er nicht mehr wie früher . Dann erst bei den
Sozzen ; ja , da wird über manches gesprochen , wovon
der Herr Meister freilich keine Ahnung hat, z. B . über
Arbeit , Gesellen- und Wanderleben , über die Rechte und
Pflichten der Arbeitgeber wie Arbeitnehmer und ähn¬
liche». Uns aber freut es, Herr Meister, daß der Volks¬
freund auch in Ihre Werkstatt Licht und Aufklärung
getragen ; die Arbeiter werden sich daher auch jedenfalls
Ihre Adresse merken.

Dir Bauarbeiteraussperrung , die daS Kölner Un¬
ternehmertum schon vor einiger Zeit angedroht hat , ist
nun bis zu einem Beschlüsse gediehen . Um die organi -

O TippelSkirch , o TippelSkirch ,
Der Rebbach nimmt ein Ende . :,:

Den Herrn Major , den steckt man «in,
Und Dir nimmt man den Lieferschsiu.

O TippelSkirch , o TippelSkirch ,
Jetzt hat fich

' S auSgetippelt!

Kameruner Puttkamer -Liatz.
(Melodie : Der Kaiser ist ein guter Mann usw.)

Der Jesko , der war Gouverneur
Im heißen Kamerun.
Er liebte Karten und Likör
Und halt ' nicht diel zu tun.
Doch wenn ein Neger sich beklagt
Und nicht gezeigt Respekt,
Dann hat ibn JeSko unverzagt
Auf Jahr ' in» Loch gesteckt .
Beweisen tat er sein« Gunst,
Der Esser-Kompagnie.
Doch tat er dieses ganz umsunst,
Nabm »Anteilschein« ' nie.
Geschmack fand unser JeSko ni«
Am schwarzen Negerweib
Ein solche - Gouverneur-Genie
Braucht andern Zeitvertreib.
Er holt fich 'ne . «oustn » ' da
Für seinen LiebeSschme» .
Denn auch im heißen Afrika
Gebraucht man wa» fttr'S Herz.
Di« Dame, di« sein Herz erkor,
War bürgerlich zwar nur ;
Doch er hob fi« zu fich empar
Und adelt« di» — Geliebt«.
Ein Gouverneur kann so waS tu»
In seinem Machtbereich .
Ein Baß von ihm in Kamerun
Machr adelig sogleich.
Doch auch Herr '» Jesko brach '» Genick
Der Widersacher Haß.
Er kam um Amt und LiebeSglück
Durch diesen falschen Paß .
Die Dam», di« van kckardstetn
Er einst genannt ganz kack.

Muß wieder simple . Ecke' sein
Und Jesko ging um 's Eck .

Herr Horn von Togoland .
sMrlodie : Fuchs, Du hast die GanS gestohlen usw .)

Horn. Du hast den Boy geschunden,
:, : Wie ein Henkersknecht , : , :

Hast ihn an den Pfahl gebunden,
:, : War denn daS Dein Recht ? :,:

Mit der großen Nilpferdknute
:,: Ließt Du schlagen loS, : ,:

Daß er schwamm in seinem Blute
Und dar Fleisch lag bloß. :,:

Gouverneur vom Togolande
:, : Macht sich nicht viel Not .

Schmort den Boy jm Sonnenbrand «,
:, : Bis ihn holt der Tod. :,:

Eine kleine mild« Sühn «
y : Fand der araus 'ae Sport ,

Horn bezahlt mit froher Miene
Ein paar Marl für Mord, y

Ja , im heißen Togolande
ü: Waltet deutsche Art

Uno die schwarze Negerbande
!,: Den Respekt bewahrt . :,:

(Hall. Volk,bl.)

6ingeg »ngene BUcber und Zritfcbrfften .
Ne« Zeit (Stuttgart , Paul Singer ) Heft 45 : Kolo -

«ialflaadal «. — Energie und Wirtschaft . Bon Int . Panne-
koek. — Dt« Gewerkschaftsbewegung in Oesterreich . Bon
Hadmich Beer (Wien !. — Wandlungen de» Antisemitismus,
» an Philipp Scheideman». — Die Konkurrenzorgani-
sati« «» dar Gewerkschaften . Bon August Sinnig . —
Partei und Religion. Von H. Salzniann . — Idealismustm Klassenkampf . Bon I . Stern . — Literarische Rund-

DumorCrttfcbcs.
8» Unteruntenhausen ist der Nachtwächter gestorben ,

mm feite ein neuer ernannt werden. — . Wißt» wa» ? '
tagt« der gachensrppl — . da wär ' der alte Loisl, der
wa» sch » s» lang ans Gematndekasten lebt, machen mir
de» znm Nachtwächter.' —- »Aber der iS »och blind, '
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sierten Glaser , Dachdecker und Kanalmaurer zur
nähme der Arbeit zu zwingen, haben die Untern,
sich nicht mit Gesamtausspcrrungen in den betreff
Gewerben begnügt, sondern eS sollen nunmehr auch
liche Maurer und Bauhilfsarbeiter ausgcsperrt w>
Tie Freie Innung beschloß, am künftigen Smnieine Gencralaussperrung der Bauarbeiter vorzuneh ,wenn bis dabin nicht alle in Frage kommenden B«
die Arbeit wieder ausgenommen haben oder zwisch ^
beteiligten Arbeitgebern und Arbeitern eine U
barung zustande gekommen ist. Jedoch beschloß di ,
nungsvcrsammlung gleichzeitig, auf den 7. August
Zusammenkunft von Vertretern der Unternehmer
der organisierten Arbeiter zusammenzuberufrn ,
dahin zu wirken, . daß eine allgemeine Aussperrung
Rücksicht auf die schweren Folgen vermieden wird.'

Acht Mark pro Tag — dank der Organisation !
Lohnbewegung der Modelleure und Gipsbildhauer
Leipzig ist durch Abschluß eine» Tarifvertrages
endigt worden. Die tägliche Arbeitszeit beträgt fei
hin 8 Stunden . Der Mindestlohn pro Tag ist fe
worden auf acht Mark für Modelleure und auf
Mark für Gipsbildhauer . Akkordarbeit soll m
vermieden werden ; wo sie nicht zu umgehen ist, mutz
Mindestlohn zugesichert werden. Ueberstunden w
mit 25 Proz . Aufschlag bezahlt, Sonntagsarbeit mit
Prozent , Nachtarbeit wird doppelt bezahlt. Der Vertu
läuft bis zum 30. April 1908 .

Der Maurerstreik in Zwickau beigelegt! Der Fr^
im Zwickauer Baugewerbe ist nun endlich nach IbwA - g (
gern heißem Ringen eingekehrt. Die vom Oberbür̂ uimeister Keil - Zwickau in die Wege geleiteten
glcichsverhandlungen waren von Erfolg gekrönt ,
Zwickauer Bauunternehmer verpflichteten sich, vom Tsz
der Wiederaufnahme der Arbeit an bis zum 90. D«..,
der 1906 einen Stundenlohn von 40 Pfennigen zu {*,
zahlen ; vom 1 . Januar 1907 an soll er 41 Pfennige tz
tragen . Außerdem ist festgelegt worden, daß Maßf?^
langen nicht vorgenommen werden dürfen , auch soll keu,
Sperre der einzelnen Betriebe erfolgen. Die Arbeit
zeit ist von der Wiederaufnahme der Arbeit an rj,
zehnstündige.

teil

»plötze
pllltz

Soziale Rundfcbau.

tzen
wahrst

de der
^ zweiter
Fabrik
« ptsächli ^
« rauf wir
Mer Pm
ckensall » gl

Der 3 .
'

nur
Statut «

Der neue Präsident de» RrichSversicherungsa
Der Reichsanzeiger meldet : Der Vortragende Rat
ReichSamt des Innern , Geheimer OberregierungSi
Dr . Kaufmann , ein bewährter Zentrumsmann , ww
zum Präsidenten des ReichsversicherungSamteSerm

BadÜcbe Chronik.
Freiburg .

UI
ai

«t Abände* veim 4.
»rdaung

ltenden I
nng d

'
5. Punkt

i « den F
ktadt . De>

ihrlichen ik
^ obige Ha
iattc wurde
Mn Beitrl

sich ÜE
ene Be

leie no
mit P

dir Mäi
sein , da

um al
te Ele

ü. Punkt
neuerungt

ulen, N
_ hlnich !
Sö Rachwe
iw . daß jen7. August)

— In dem Bericht über Beerensuchen auf dem SchMAil ihm bi,
inSland betr . Haldenwirt W. ist leider eine Personen«, md er die (
Wechslung entstanden. Er handelt fich um den GießhM « auch stan
ivirt Gebhard Franz , ivelchem wir die christliche Nächst» ve be i der
liebe zuschreiben müssen. gsä$lt.

_ 7. Punkt
7 otha ft « ,,, . (KTi. nk tut « , , h . i* i» b Aeisiers «

brach
auf Krankenkontrolle.

Niefern , 6 . Aug .

Gebhardt befand

Eines hier verübten Einbruch
Herenthalten
Atzung dein

diebstahlS war der17 Jahre alte Goldarbeiter
Gotthilf Dettinger

' aus Enzberg ang
Anges^ uldigte stieg in der Rächt zum l !

I« , meid
ite gewäl

800 Mk>. März e
um i Uhr sn die Bahnhofrestauration ein und entw^ : h ^
bete im WirtSzimmer aus der Buffetkaffe , in die er, I pW m?» 5 “
er sie nicht aufzusprengen vermochte , mit einem Mef, ^ . i
eine Oeffnung eingeschnitten hatte, den Geldbetrag ra Za,,rS ; s ,13 Mk. 70 Pfg . Am Abend hatte fich Dettingtr in d» S **” 5? '
Bahnhofrestauratian aufgehalten ; auf der Straße in» g. intete er, bis der Wirt und feine Angehörigen zur Rch e
gegangen waren , und machte fich dann an die Arb«
Nach der Tat ging er flüchtig . Später verübte cr » ^
Enzberg ebenfalls einen Diebstahl, für den er vbn A ,
Strafkammer Stuttgart 2 Monate Gefängnis er*“9^ “ 1
Das Urteil des Landgerichts Karlsruhe lautete auf
Gesamtstrafe von 8 Monaten Gefängnis .

* Aus dem Schwarzwald » 7. Aug . In Altsiin
wald starb die Althoflebäuerin, 9 7 Jahre alt .
Leiden , vor zwei Jahren , war Zahnweh .

* Walldürn , 7 . Aug . Jm Verlaufe eines Strei
wurde der Zimmermann Zahn von dem Ztmmerw
Habenstreit erstochen .

CemeindezeiUincf.
Schopsheim , 2. Aug . Die heutige BürgerauKscs

sitzung, welche die erste war seit der Ende Mat sta
fundenen Ergänzungswahl , war bei der tropischen
nur mäßig besucht ; von 69 Stimmberechtigten waren
der Abstimmung über den ersten Punkt der TageSordnr
ganze 44 anwesend. Vielleicht gibt der schwache Bes
in Zukunft dem Herrn Bürgermeister Veranlassung,

’
Sitzungen auf eine spätere Zeit einzuberufen ; denn
kann nicht jeder beim flottesten GeschästIgang nach '
4 Uhr zur Sitzung gehen , um dann um 6 Uhr

'
s

heimzntrotten , nachdem erst um halb 5 Uhr diese eröff
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Nacht sie

Roda Roda.

Fremdensniso ». . WaS waren das für Herr« '
. Nix G 'scheit' S , die haben Deutsch g

'sprochen .'

SluS Preuße « . . Wenn ihr nicht die Vögel in !
laßt , dann setzt eS was . Leimruten dürfen nur
Minister legen, wenn sie den Schwarzen Adler fa"
wollen . "

Die Unbesorgten . . Hast g 'hört , Marie , iazt ,bei uns aa dö SonntagSruah eing 'führt . ' — . Gibt 'j
lotwendiastinöt, bei dö Branchen für die notwendigstenBedürfnis

Mein System . Wie werde ich tüchtig ? Reichh
und zu besserem Verständnisse illustrierte Anleitung,
tüchtiger und brauchbarer Schutzmann zu werden,
tische Ausbildung an der Lederpuppe tm Händeabh«
sowie in jeder 8lrt von Hieb und Stich. Mn Hand !
für jeden preußischen Polizisten , verfaßt von
von BorrieS , Polizeipräsidenten in Berlin. (Simpl-)

Btadtgartcntbeater .
Die Benefizvorstellung am gestrigen Abend für>g _ . „

rabitz brachte ein fast vollständig ausverkauftes
wirk-Die Benefiziantin spielte die Briefchristel und

bei jedem Aktschluß wiederholt gerufen. Reiche Blw
spenden , die ihr gestern Abend überreicht wurden, ü *
von der Beliebtheit, welcher fiS Fräulein Grabitz
theaterbesuchenden Publikum erfreut .

Aber nicht allein Frl . Grabitz bat gestern Abend
züglicheS, sondern auch Herr N a tz l e r als Ba
Weps, sowie Herr Schulz als Vogelhändler aus Tb
Die beiden Professoren Süffle und Würmchen wu
durch die Herren A r m g a r d und Walter trei
dargestellt. Auch die übrige Besetzung der Rollen
« ine glückliche , und ba » Orchester tat «in übriges,
der Künstlerin an ihrem Ehrenabend «inen d
schlagenden Erfolg zu sichern.

Heute Abend gelangt Der Opernvall zl
Morgen wird Die Schutzenliesel zum 6. BR

ur Auffüh
ale wikderh-



Während der Wahlbewegung zum BfirgeraiiS

X
at man die Arbeiter so sehr zu berücksichtigen ver-
, ; nun , eS war eben auch wieder ein leere »

, chen mehr zu den anderen.
* 1 . Punlt : Genehmigung von Wald

» ju fe n . wurde ohne wesentliche Debatte genehmigt.* « «meinderat hat anläßlich einer großen Versteige -
Aborten, wo die Gemeinde Angrenzenn ist, fünf Wald-
irtbftßsJe im Gesamtwert von 2 500 Mk. aufgekauft
1 .instimmig gutgeheißen wird ; die Umlage wird aber

S t| nicht erhöht, weil die
*f£| Walde» aufgebracht wird.

Punkt : Genehmigung verschiedener Ae -
, i «

'
d e Verkäufe . In erster Linie handelt «S sich um
»an der Gemeinde vor Jahren erworbene ehemalige

hlersche Anwesen . Diese » Anwesen wurde
Urzeit mit der Voraussetzung angekauft, dieses bei
egenheit wieder an Bürger oder Handwerker zu ver -

’
fcafcit , um einer etwaigen unlauteren Spekulation bti

Mitte der Stadt befindlichen Anwesen » (mit Wasser

S vorzubeugen . Vielleicht hatte man seinerzeit auch
andere » beabsichtigt (?), aber wie angegeben wurde

jjt die Sache begründet. Ein Teil de» Anwesen » , drei
^ plätze und die Scheuer, welche sich ebenfalls zu

jähen eignet, wurde verkauft, während der übrige
wahrscheinlich noch längere Zeit al» nicht allzugroße

d« der Stadt stehen bleibt, bi » sich Liebhaber finden ,
-weiter Linie wurde auch der Platz der gewesenen
lfabrik zum Verkauf angeboten, aber ohne Erfolg, und

Meptsächlich nur wegen der famosen Bedingungen,
SJtatif wir bei späterer Gelegenheit noch zurückkommen.
Weser Punkt wurde nach verschiedenen Aufklärungen

gt ! Der etenfall»̂ genehmigt
ch nach

murer zur
)ie Untern»;
den Betreff ,
imehr auch sz
gesperrt n>,
ftigen S ,
er vorzuueh
amenden
der zwischen,
n eine Be,
beschloß die

7. August
ternehmer
zuberufen .
luSsperrung
lieben wird.'
»anisation !
iipSbildhauer
rifvertragez
beträgt fx"ag ist festg,

e und auf
t soll Ml
hen ist, muß
stunden w ,
gSarbeit mit
t . Der Vert̂

g gekrönt,
t sich, vom
zum 30. Dtz -,
fennigen zu ^
41 Pfenniges

daß MaßrcK

Der 3 . Punkt : Benderung de » Statut » der

M Abänderung eine » Paragraphen ) rasch erledig:^
lvrim 4. Punkt : Abänderung der Markt «

eednung , handelte e» sich um den jährlich einmal stall
«etenden Jahrmarkt , wofür die formelleZustimmung zur
tzchöhung de» Platzgelde» » inzuholen war.
ii 6. Punkt : Bewilligung eine » Beitrage »

, uben Frauenverein für die Hauspflege hiesigern, auch soll fei» ^ dt. Der Frauenverein hatte nachgesucht um einen
Die Arbeitz Ehrlichen Beitrag , damit er wie vor Jahren wieder eine

Arbeit an ^ ^ Mige HauSpflegerin bestellen kann . Rach kurzer De-
t wurde dem Beschluß de» Gemeinderats , einen jähr>
!» Beitrag von 200 Mk. zu leisten , zugestimmt . ES

sich über diesen Punkt stundenlang diskutieren ; dev
ene Aeußerungen ließen erkennen , wa» auf diesem
te noch alles verbesserungsbedürftig ist. Nicht
mit Pflegerinnen, Armenunterstützung usw . lassen

die Mängel der heutigen Gesellschaftsordnung ver-
Iccn, da muß da» Uebel an der Wurzel gefaßt wer«

um all daS unverschuldete sowohl , als selbstver >
«te Elend au» der Welt zu schaffen.

6. Punkt : ErgänzungSwahl . Der bei der
leuerungswahl gewählte Führer der hiesigen Jung -

IIR , hieralen, Skotar Dr . Brandt , hatte die auf ihn gefallene
Kahl nicht angenommen. Es sind dies, wie es scheint,
«ch Nachwehen der letzten Wahl. Böse Zungen behaup-

7. August in, daß jener Herr deshalb das Mandat nicht annahm,
auf dem Sch« »eil ihm die Stimmen der Liberalen nicht ganz reichten

n« Personenda » d er die Stimmen der Demokraten, auf welcher Liste
den GießhM » auch stand , noch nötig batte . An seine Stelle wurde

istliche Rächst !» kr bei der Wahl durchgefallene Oberförster Mühlhäuser
zewählt.

7. Punkt : Gehaltsregelung des Bürger -
h, r i, » eisters . Dieser Punkt, welchen man bei Bekannt-

Irötttnaen wob, P6* btc Tagesordnung im hiesigen Blatt vergessen (?)
s. in « »cke, wurde ziemlich lebhaft besprochen ; insbesondere

- Wade bemängelt, daß man die» der Einwohnerschaft
Atzmiuhakttt ! hat . Genosse Müller, welcher erstmals einer

) LU .
sicherungsa «
cagende Rat j
»erregierung
nSmann , icmj
lamteS ernai

iShof mit seinl
rdt befand

ung beiwohnte, kritisierte scharf ein solches Verhalten,
arbeiter Samäl^ . ^ ^ " ^ erhöbung selbst sei mitgeteilt, daß der Bürger-

S « lster, welcher vor wenigen Wochen abermals auf neun
TS,f „ Sehre gewählt wurde, einen Gehalt von 3 S00 Mk.. dazu
„

'
w Äivn, . *ch 800 Mk. Nebeneinkommen , bezogen hat. Der Ge -

> in die er » 5 atte„ beschlossen,̂ den Betrag von SSM auf
t einem Messt
Geldbetrag
lettinaer in
er Straße im
eigen zur 9hil
an die Arbl

r verübte cr
»gt, daß man heute mindestens Va teurer lebt,10 Jahren . Genosse Müller nahm Gelegenheit,

lautete auf «st

.
B00 Mk. zu erhöhen, und begründete den Antrag damit,

durch die Repräsentationspflichten re . de» Bürger
sterS es nicht möglich ist, durchzukommen . Bon einer
:ren Seite wurden die Ausgaben der Lebenshaltung10 Jahren im Vergleich zu heute ins Feld geführt und

als
, . „ , . mit

»r Wh« hÄ**” Behauptung zu konstatieren , daß auch der Arbeiter
sänanis bt “ IeBt und erklärte, daß, so lange nicht ein all-
- 0 . ' Tarif geschaffen ist, welcher auch den städtischen

bestern ein höheres Einkommen sichert — diese erhalten
l Kammer 2,30 Mk. Taglohn , im Winter weniger, ob-
A der ortsüblicke Taglohn auf 2,00 Mk. erhöht

.
—, er jede Zustimmung zur Gehaltserhöhung

«igert. So etwa» wollte man nicht hören und ver-
>te dir Abstimmung . Auch dem dienstättesten Ge -
»derat paßten diese Ausführungen nicht ; er sagte, das
pre jetzt nicht hierher. Mit allen Stimmen gegendes s-fsSozzen wurde dem Bürgermeister eine«rungszulage von 1100 Mk. jährlich bewilligt. Die
Rschen Arbeiter aber, welche jederzeit als Schutztruppefallen Wahlen gegen dieSozzen kommandiert werden,
Hen nach wie vor mit 2,30 Mk. zufrieden sein.
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Bus der Refidenz .
* Karlsruhe , 8. Aug.

Heute Abend Versammlung des Sozialdemo -
ischen Vereins «nd der Jugendorganisation im
rhahn .

Die Straßenbahn in der Südstadt .
^
8ir erwähnten in unserem Entrefilet über die letzte
«erausschutzsitzung, daß bei Gelegenheit der Beschluß ,
ung über die Verlängerung der Straßenbahn in der
mistratze auch die Ausdehnung der Strahenbahn auf
Eüdstadt wie schon früher besprochen wurde. Im
sehenden sei der Verlauf der Debatte über diesen
kt nachgeholt .

^ tadtv . Merkle will den Anlatz benützen , um toie-*** zu fordern , datz auch nach anderen Richtungen hin
svtratzenbahn erweitert werde. Das Verlangen einer
Lustadt linie sei alt und man wundere sich allge-

datz nmn in der Südstadt von dem künftigen
bahnprojekt noch nichts sehe. Er halte sich für

htet , auch eine Stimme hier anzuführen , die
1drastisch den Antrag gestellt habe , in einer öffent»
Versammlung Krawall zu schlagen ; er frage an,

mit der Vorbereitung der Südstadtlinie stände
^ sfe . datz diese so rasch wie möglich ausgeführt
«rrburgernieifter Schnehler : Schon früher habe er
Mitteilung gemacht , daß das Straßenbahnamt

l
‘ und Kostenvoranschlag für diese Linie ausarbeite ,
sti beabsichtigt , durch die Kronenstratze nach

i ^ maligen Friedrichstor und dem grünen Hof so-
I

die Adlerstratze zurück oder umgekehrt
| i0e zu führen und in der Rüppurrer st ratze
. »u leiten. Er hoffe , daß im Frühjahr noch
^ 8eginn der Bauperiode dem Dürgerausschutz dieBa®t , die im Verlaufe de» Winters vom Stratzen -
^ "t fertiggestellt werde, vorgelegt werden könne ,

könne er dem Stadtverordneten Merkle, daßmit ungeheurer Zähigkeit und Energie die Jn -
der Südstadt wahrnehme. In der von jenem

Eingabe fei übrigen» auch gesagt, daß in Er -
B gezogen sei, datz die Bürger der Südstadt sichmentun und die Zahlung der städtischen Umlagengern wollten. Nach Rücksprache mit dem Herrnbabe er sich jedoch überzeugt, daß die Sache

^
° Befährlich sei. Die Durchführung der geplantenfti übrigen» auf Schwierigkeiten gestoßen wegenöer Bahn in der Kronen- und Adlerstratze.

Beide Straßen seien so eng , daß man die Gleise nicht
in die Mitte legen könne* weil sonst ckuf keiner der bei¬
den Seiten Fuhrwerke aufgestellt werden könnten. E»
bleibe also nur übrig , eine Seite ausznwählen . Run
wünschten zwar die Bewohner beider Straßen die Bahn .
Jede Straßenseite gönne sie aber der anderen Seite .

Stadtv . Ettlinger hat ernstliche Bedenkeri , ob die
Straßenbahn überhaupt durch die Adler - oder Kronen-
strahe geführt werden könne , da wesentliche Gesckäft»-
interessen alteingesessener Einwohner bei der Enge der
Straßen verletzt würden.

Der »ganz" und der „halb" juristisch Gebildete.
Beim Gemeindegericht kann man wunderliche Dinge

erleben. Wer übrig Zeit hat und nicht weiß , wie er
sie totschlagen soll, wird als Zuhörer keine Langeweile
empfinden, an Szenen , die einen unbeteiligten Z:r
Hörer gaudieren können , fehlt es dort nicht .

Am Dienstag z. B . hatte sich u. a . auch der Herr
Rechtsanwalt Sanders dahin bemüht, um ein nach
seinen Begriffen ganz wider Recht und Gesetz aus seinem
Dienst entlaufenes Dienstmädchen nach allen Regeln
der Juristerei zum Schadensersatz verknurren zu lasten
Der ehemalige dienstbare Geist des Herrn Rechtsanwalts
hatte sich auch einen Rechtsbeistand in der Person des
Arbeitersekretärs gesichert . Das war für den Herrn
Rechtsanwalt ein U :bel . Ein zweites Uebel war ihm ,
daß der Schiedsrichter sich nicht vom Herrn Rechte
anwalt vorschreiben ließ, wie er seines Amtes zu walten
habe , sondern nach dem Anträge des ArbeitersekretärS
die in der Klage angegebenen Gründe für das sofortige
Verlassen des Dienstes beim Herrn Rechtsanwalt verlas .
Der Arbeitersekretär , von der Nervosität des Herrn
SanderS nicht angesteckt, betonte nochmals mündlich diese
Gründe : wechselnde und widersprechende Anordnungen
der Dienstherrschaft, die ein Erfüllen der Pflichten des
Dienstmädchens zur Unmöglichkeit machen , Unreinlichkeit
der Küche beim Dienstantritt , die in einent Gewimmel
von Würmern den Höhepunkt erreichte, so daß dem
Mädchen der Appetit an Speise und Trank im Sanders
scheu Haushalt verging.

Das brachte den Herrn Recbtsanwalt vollends in die
Wolle und er machte einen Spruch darüber , daß die
bösen Dienstmädchen von juristisch „ Halbgebildeten " zur
Verletzung des Gesetzes verführt würden . Das Sprüch
lein war für den „ganz" gebildeten Juristen wiederum
von Uebel , weil der Richter ihn belehrte , daß er sich
auf dem Holzwege befinde. Run kam die Beweis¬
erhebung. Der „ganz gebildete" Herr Jurist gab eine
Zeugin an und dann kam der „halb Gebildete " an die
Reihe, der sich auf das Zeugnis zweier dem Herrn
Sanders ebenfalls davongegangener dienstbarer Geister
berief ; das brachte den „ganz Gebildeten " so außer
Fassung, daß er urplötzlich erklärte , er schenke dem
Dienstmädchen den von ihm , dem Herrn „ganz Gebilde¬
ten" eingeklagten Betrag . Da aber der Herr „ganz ge¬
bildete Jurist " die Bestimmungen unseres bürgerlichen
Gesetzbuches über Schenkungen wahrscheinlich noch nicht
gelesen hat , mußte er sich belehren lassen, daß es da
nichts zu schenken gibt/ sondern nur ein Zurückziehen
der Klage in Frage komme und daß er, der HSrr „ ganz
Gebildete"

, ein Benehmen zeige , das für einen Anwalt
doch recht sonderbar sei.

Rach Empfang dieser Belehrung war das Tebut des
ganz Gebildeten" zu Ende, es blieb ihm nur übrig , vor

dem „Halbgebildeten" die Segel zu streichen und die
Klage zurückzuziehen . Der „ Halbgebildete" wird sich
den „ganz Gebildeten" aber niemals zum Muster
nehmen.

* Neues Bahnhofprojekt . Man bittet uns um
Aufnahme des folgenden : Im Schaufenster Kriegstr. 18
(gegenüber dem Postamt 2) finden wir einen Plan aus¬
gestellt , der unsere Bahnhofsfrage in ganz neuem Lichte
zeigt . Der Bahnhof soll im Zentrum der Stadt ver¬
bleiben und einige Millionen weniger als der am Lauter¬
see geplante losten . Interessenten sind frcundlichst einge¬laden, den Plan einmal anzusehen und sich ein Urteil
darüber zu bilden.

* Die Gesuche des Hafnermeisters Peter Heilmann
um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer
Weinwirtschaft mit Cafe im Hause Gutenbergstrahe 1
und des Wirts Johann Gerstenäcker um Erlaubnis zur
Errichtung und zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit
Branntweinausschank im Hause Winterstraße 21 werden
durch Anschlag an der Verkündigungstafel zunächst zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

* Vergeben werden : Verschiedene Unterhaltungsar -
beiten in städtischen Schulhänsern wie folgt : 1 . Verputz¬
arbeiten : für die Markgrafenschule und die Garten -
traßeschule (Treppenhaus ) an Gipsermeister Lukas
Kassel, für die Bahnhof-Schule und das Real - und Re-
drmghmnasium an die Firma Frank und Oertel hier,ür die Schützenstraße-Schule und die Gartenstratze -
Schule ( Gänge ) an Gipsermeister H . Zeltner ; 2 . An-
treicherarbeiten für die Pestalozzischule ( Lehrsäle ) an
Naler - und Tünchermeister L . Catoir , für die Pestalozzi»
chule (Abort) an Maler - und Tünchermeister H . Eichel¬

hardt , für die Markgrafenschule an Maler - und Tüncher¬
meister Karl Wagner und . Ad . Schiffhauer , für die
Schützenstraßeschule (Lehrsäle) an Nialer - und Tüncher¬
meister L. Liedke, für die Schützenstraßeschule ( Abort)
an Maler - und Tünchermeister A . Schumann ,
ur die Bahnhofschule (Lehrsäle ) an Maler¬
und Tünchermeister A. Postweiler , für die Bahn¬
hofschule (Gänge ) an Maler - und Tüuchermeister
L . Kappler, für die Lidellschule an Maler - und Tüncher¬
meister Fr . Wagner , für die Gartenstratzeschule ( Gänge )
an Maler - und Tünchermeister Doldt und Scheuerpflug ,ür die Gartenstraßeschule (Treppenhaus ) an Maler¬
und Tünchermeister K. HäSler , für die Karl Wilhelm-
Schule an Maler - und Tünchermeister G . A . Heil , für
die Gewerbeschule an Maler - und Tünchermeister L.
Zureich , für die Realschule Waldhornstrahe ( Einfriedi -
gung) und Realgymnasium (Einfriedigung ) an Maler -
und Tünchermeister K . Weygandt, für das Realghm-
nasium (Treppenhaus ) an Maler - und Tünchermeister
Ehr . Köhn , für daS Realgymnasium (Lehrsäle ) an
Maler - und Tünchermeister I . Heck, für daS Archivge -
bäude an Dtaler - und Tünchermeister v . Kaiser, für die
Arbeiterwohnhäuser im Bannwald 1, 2 und 8 an Maler ,
und Tünchermeister W . Wieland , für di « Leopoldschule
an Maler - und Tünchermeister Dold und Wagner , für
die Realschule Waldhornstraße S (Lehrsäle ) an Maler -
und Tünchermeister Schäf und Lächler, für die Guten¬
bergschule an Maler - und Tünchermeister I . Bechtold ;
3. Tapezierarbeiten für die Gartenstraßeschule ( Gänge)
an Tapezier Johann Belte, für die Markgrafenschule an
Tapezier Karl Wagner , für die Bahnhofschule ( Gänge )
an Tapezier Wilhelm Pallmer , für die Bahnhofschule
(Lehrsäle) an Tapezier L . Großbernd , für die Leopold -
chule an Tapezier Ed. Beck, für die Pestalozzischule an

Tapezier Sebastian Münch , für die Realschule Wald-
Hornstraße an Tapezier Fr . Merkel, für die Garten -
äraßeschule (Treppenhaus ) an Tapezier Friedrich Haf.
ner , für das Real - und Reformghmnastum an die Firma
Rieger und Matthe », für die Lidellschule an die Firma
W . MüllejanS Nachfolger , für die Schützenstraßeschule
an Tapezier Juliu » Pfitsch; 4 . Herstellung von eichenen
Riemenböden für die Realschule Waldhornstraße 9 und
das Real - und Reformgymnasium «m A. Himmelsbach;

b . Scblosserarbeit für die Ccknllerfchule an Fabrikant
Ludwig Krieger.

* Verunglückter Nadler . Gestern Abend nach 8 llhr
verunglückte i»

.
der Beiertheimer-Allee ein Radler , indem

er , als er beim Fahren nach seinem Begleiter sich um-
schauie , in de» Straßengraben geriet und vom Rad an
einen Baum geschleudert wurde, so daß er bewußtlos
liegen blieb. Von seinem Begleiter und Passanten wurde
er in das neue Vinzentiushans gebracht ; das Beioußtseinhat er noch nicht erlangt .* Urberfabre » wurde gesiern Mittag kurz nach 12
Uhr an der Ecke der Morgen- und Werderstraße ein ca
8 Jahre altes Mädchen von einem Milchfuhrwerk. DaS
Kind ist den schweren Verletzungen gestern Abend erlegen* (? in Automobil zertrümmert . In verflossener
Nacht nach 12 Uhr rannte ein verheirateter Student au?
dem Bezirk Rastatt mit seinem Automobil in der Ettlinger -
straße, außerhalb der Brücke, an einen Bordstein, so daßdas Automobil vollständig in Trümmer ging . Der Fahrerwurde aus solchem geschleudert , erlitt aber glücklicherloeise keine Verletzung .* Ein festgenommener (deistcskranker . Verhaftetwurde ein von dem Oberamt Waiblingen ausgeschriebener,aus der Heil- und Pflegeanstalt Winnental entwichener
Schubmncher und gemeingefährlicher Verbrecher aus
Erolzheim, welcher sich am 5 . d . Mts . , abends , in die
hiesige St . Bernharduskirche eingeschlichen, dortselbst ineinem Beichtstuhl versteckte , wo er beim Schließen der
Kirche entdeckt, festgenommen und der nächsten Polizeistation überliefert wurde.

Versammlungsdericble.
Partei .

Oberkirch , 7. Aug . Am Sonntag , den 6 . August ,fand im Gasthaus zum Sternen eine von der sozial
demokratischen Partei einberufene Volksversammlungstatt, welche zahlreich besucht war . Genosie Voigt aus
Straßburg referierte über die neuen Reichssteuern und
ihre Folgen. Der Referent verstand in seinen andert -
halbstündigenAusführungen die Anwesenden zu begeisternund erntete reichen Beifall. Nachdem von einem Ber
treter des Wahlkreisvorstandes aufgefordert wurde, aus
den Ausführungen des Referenten die Konieguenzen zu
ziehe « und sich der sozialdemokratischen Partei anzu¬
schließen, meldete sich eine Anzahl Arbeiter , der Parteials Einzelmitglieder beizutreten. Wenn dieselben zw
sammenhalten und rege für die Sache agitieren , kann
in kurzer Zeit die Zahl verdoppelt sein , denn die heutigeSituation , wo durch Zölle und indirekte Steuern das
Leben in einer geradezu unverschämten Weise verteuert
wird , ist die geeignetste , den bürgerlichen Parteien daS
große Lügenregister vorzuhalten.

Auch wäre wünschenswert , wenn eine größere Anzahl
von Volksfreundlesern zu finden Iväre, da die gegnerische
Presse den Arbeiter niemals aufklärt.

Bim dem Reiche.
Zubern , 3. Aug . Die Strafkammer des Landgerichtsverurteilte den 10 Jahre alten Schmiedelehrling GeorgUlm von fjelllveiler , dem ein Sittlichkeitsver¬

gehen mit Kindern unter 14 Jahren zur Last gelegtwurde, zu einer Gefängnisstrafe von zehn Monaten .
Bad Dürkhetm , 6. Aug . Religiöser Wahn¬

sinn . Gestern Vormittag wurde in der Nähe des Bi»^
marckturmes der zirka 40 Jahre alte ledige Winzer
Heinrich Hauer III von hier an einem Baume erhängt
aufgeiunden. Die Tat soll in einem Anfall von reli¬
giösem Wahnsinn erfolgt sein.

Nenstudt , 6. Aufl. Bei Weinprozessen liegtdie Schwere des Urteils in der Einziehung des beschlag
nahmteu Gemächfe » , denn erst durch das Laufenlassen
solcher Art Produkte wird die aewinnsüchtige Handlungs
weise genügend gesühnt . Diesen Schmerz mutzte auchder Straußwirt HL . Melbert hier heute in aller Früheüber sich ergehen lassen , indem die gestrengen Diener
des Gesetzes ca . 1000 Liter des beanstandeten Weines,der ein starkes „ Dickrüben - Bouquett" zeigte, in die
Dunggrube laufen ließen.

Frankfurt a. M., 7. Aug. Freiwilliger Tod
eines Liebespaares . Aus Fechenheim wird ge¬
meldet, daß in der Nähe von Bürgel , Gemarkung Rum -
penheim, heute Vormittag die Leichen eines jungen
Mannes und jungen Mädchens gelandet wurden . Die
Persönlichkeit der Toten konnte sofort aus einem aufge-
sundenen Schreiben festgestellt werden. Dieses Schreiben
lautet etwa wie folgt :

„ Wir beide find freiwillig in den Tod gegangen
und bitten , daß für unser uneheliches Kind gesorgt
wird. Dasselbe soll mein und meiner Geliebten Ver¬
mögen und überhaupt alles bekommen . Es ist Jor -
dauslraße 47 in Bockenheim . Ich wohne Dürerstr . 11 ,
meine Geliebte Kaiserstraße 3, vierter Stock."

Unterzeichnet war das Schreiben mit Albert Kugler
und Frieda Kautzmann. Ein Berichterstatter meldet
ferner , daß Kugler, ein Manu von 32 Jahren , Herr¬
schaftsdiener in Sachsenhausen war ; in dem gleichen
Hause ist auch die Schwester der Frieda Kautzmnn in
Stellung . Diese war 22 Jahre alt und Dienstmädchen
in dem genannten Haus in der Kaiserstratze. Kugler
und seine Braut wurden seit Sonntag vermißt .

Höchst a . M ., 5. Aug . Gestern Nachmittag kam in der
Kneiselschen Mühle der 32jährige Müller Georg Raab
aus Unvorsichtigkeit dem Räderwerk zu nahe . Er wurde
erfaßt und ihm der Kopf abgerissen .

Düsseldorf» 7. Aug . Barbarische Eltern .
Der Rangierer Wilhelm Nöhlen hier und dessen Ehefrau
hatten fortgesetzt daS b^ jährige Töchterchen des Man¬
nes aus erster Ehe mißhandelt . DaS Kind wurde häufig
braun und blau geschlagen , es mußte hungern und Kur¬
ten und bot heute vor dem Schöffengericht einen mit¬
leiderregenden Anblick. Nachbarn, die den überhandneh¬
menden Grausamkeiten nicht mehr länger zusehen konn¬
ten, erstatteten schließlich Strafanzeige gegen das Ehe¬
paar , das seine Behandlungsweise mit dem angeblichen
Eigensinn deS Kindes zu entschuldigen versuchte . Die
Frau wurde alS Hauptschuldigezu 3 Monaten Gefängnis
und der Mann , der vornehmlich unter dem Einflüsse der
ifrau gehandelt hatte , zu 1 Monat Gefängnis ver¬
urteilt .

Duisburg , 8. Aug. Auf der Hütte Phönix kam ein
Schlosser der Starkstromleitung zu nahe und wurde sofort
getütet. Ein Monteur geriet in das Kammradgetriebeund wurde entsetzlich verstümmelt.

München, 7. Aug . S e l b st m o r d. In einer hies .Pri -
vatheilanstalt tötet« sich ein 50jähr.Rechtsanwalt dadurch,
daß er sich mit einem Rasiermesser die rechtsseitigen
großen HalSgefäß« durchschnitt . In einer hinterlassenen
Ausschreibung hat derselbe Furcht vor drohendem Wahn-
finn als Beweggrund des Selbstmordes angegeben.

Hannover, 8. Aug . Rücksichtslosigkeit der
Automobtlfahrer . Ein Automobil, in dem sich
außer dem Chauffeur Albert Tscheuschner aus Köln als
Mitfahrer der Leutnant ä . D . Paul Wallot aus Köln
und der Kaufmann Albert Krüger von hier befanden,
hatte einen Radfahrer und ein kleines Mädchen über¬
fahren . Beide wurden glücklicherweise nicht schwer ver¬
letzt , mußten indessen bis zu ihrer Wiederherstellung drei
Wochen da» Bett hüten. Keiner der Insassen des Auto¬
mobil» hat e» der Mühe wert erachtet, bei dem Unglück
auSzusteigen und den Opfern Hilfe zu leisten. In der
gestrigen Verhandlung gegen den Chauffeur wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung brachte eS Wallot sogar fertig ,
gegenüber dem Vorsitzenden , der in Bezug auf den Un¬
fall daS Wort Unglück gebrauchte, lachend zu äußern :
„Wenn man da» et» Unglück nennen kann !" , wofür er
vom Vorsitzenden verdientermaßen recht kräftig zurecht»

gewieseu wurde . Der Chauffeur erhielt eine Geldstrafe
von 250 Mk.

Solchen Burscheu gehörte wirklich ein paar Monate
Geiä .iguis für ihre Brutalität aufgebrummt .

(d heinnli ! , 7 . Aug. 0! e w i t t e r s ch ä d e n. Durchdie am Freitag und Samstag voriger Woche im Erz¬
gebirge, im Vogtlaude und in den Niederungen über
Chemnitz hinnnrer ansgelreteneii heitigen Oteivitter mit
Hagel- und Schlosieniall tvnrde großer Schaden ange¬richtet. Das Nnivctter. das mit starkem orkanartigemSturm einsetzte, hauste zum Teil schrecklich. Die tcilimfe
noch auSsteyeiide Getreide- und Obsternte ist stellenweise
durch Hagel- und Schlosieniall vernichtet worden . Tausende
von Feiisierscheibeii wurden zertrümmert, an verschiedenenOrten entstand Blitzschaden und die ungeheueren Reaen-
massen brachten Austritt der Wai'erläufe und Ueber-
schweinmnngen mit sich, die aber » ur vereinzelt und in
geringem Maße Schaden anrichtcten . Die Temperatur ,die vorige Woche bis zu 35 Grad Celsius gestiegen war,
ist auf 15 Grad Celsius gesunken.

Chemnitz , 6. Aug . Motorrad - Unfall . Gestern
Nachmittag unternahmen der Einfahrer Fehrmann und
der Werkmeister Letzte von den Fahrradwerken Gebrüder
Newvoigt-ReiLenbrand auf einem Motorrad mit An¬
hängewagen eine Probefahrt . In Rabenstein streiftedas Motorrad eine zum Kirschenpflücken aufgestellteLeiter . Die Insassen wurden von den Sitzen geschleu¬dert . Leßke trug Beinbrücke und andere schwere Ver¬
letzungen davon, Fehrmann wurde getötet.

Berlin , 7. Aug. Die eigene Schwe st er als
Verführerin . Ein trauriges Sittenbild wurde gesternin einer Verhandlung vor der 1 . Ferienstrafkammer des
Landgerichts I aufgerollt. Wegen wiederholten schweren
SittlichkeitSverbrechens war die 17 jährige Arbeiterin
Marie Faatz angeklagt. Der Vater des jungen Mädchens
ist ein fleißiger und tüchtiger Arbeiter, der vor nicht all¬
zulanger Zeit sich das zweicemal verheiratet hat. AuS
der ersten Ehe entstammt die Angeklagte , der jetzt 14jähr .Karl und die 0 jährige Minna . Letztere klagte vor einiger
Zeit über Schmerzen. Von der Mutter ausgefragt , er¬
zählte die Kleine eine haarsträubende Geschichte.Die Angeklagte hatte die beiden 14- und 9jährigen
Geschwister unter ihrer Anleitung zu den allerschnmmsten
Dingen verführt und sich häufig auch daran beteiligt .
Dieses schamlose Treiben setzte die Angeschuldigte längere
Zeit hindurch fort, bis durch die Erkrankung der klernen0 jährigen Minna die Scheußlichkeiten zur Entdeckung
kamen .

Der Gerichtshof kam trotz der Verworfenheit, welchedie Angeklagte zutage gelegt hatte, mit Rücksicht auf ihre
bisherige Unbescholtenheit und die große Jugendlichkeit
zu dem milden Urteil von 6 Wochen Gefängnis .

Franzensfeste , 5 . Aug . Vom Blitz erschlagen .Bei einer Gebirgsübung des 1 . Kaiferjäger-RegtmentSam letzten Freitag , bei der Teile deS Regiments von
einem Gewitter überrascht wurden, find durch einen
Blitzschlag zwei Kaiserjäger getötet und einer schwer
verletzt worden.

Letzte Port
Amtliche ? Ergebnis der Nachwahl iw Rinteln -

Hofgeismar .
Wolfhagen , 7. Aug . Bei der im ReichkdeA^-

wahlkreise Rinteln - Hofgeismar - Wolfhagen dm
4 . August stattgehabten Reichstags - Ersatzstichwahl
wurden inSgesantt 13SW gütige Stimmen ab¬
gegeben. Hiervon entfielen auf Herzog , Bürger¬
meister in Obernkirchen (deutsch -sozial ) 9098 , auf
Vetterlein , Stadtverordneter in Helmers¬
hausen (Soz .) 4498 Stimmen . Ersterer ist somit
gewählt .

In Esse«
Die Hvlzarbriter find in den AuSstand getreten , da

die Verhandlungen vor dem EinigungSamt sich zer¬
schlagen ahben.

In Magdeburg
ist der Ausstand der Gietzereiarbeiter auf den Krupp»
Äruson -Werken zu Gunsten der Arbeiter beendet. Bei
der Firma Strube dauert dagegen der Ausstand noch
fort .

Ein Duell .
Paris , 7 . Aug . Heute Nachmittag fand hier

im Park des Prinzen Joachim Murat das Duell
zwischen den Generalen Andre und deNegrier
statt . Andre schoß auf Negrier, der das Feuer
nicht erwiderte . Die Gegner versöhnten sich nicht.

Bankerott eines großen Bankhauses .
Chicago , 7 . Aug . Die Milwaukee Avenue

State Bank hat ihre Bureaus geschlossen . Ihre
Gläubiger machten bei den Bemühungen, ihr Geld
zurückzuziehen , einen Sturm auf die Bank, der
einem Aufruhr gleichkam. Dem Vernehmen nach
beläuft sich die Unterbilanz auf annähernd eine
Million Dollars , wofür in Höhe von 180 000 Doll ,
nach polizeilicher Auskunft ein verschwundener
Kassierer Hering verantivortlich ist. Auch andere
Beamte sind nicht aufzufinden. In der Bank wurde
ein Schriftstück gefunden, daß die Geschäfte der
Bank sich in bedenklicher Lage befänden.

Der Präsident als Grundstücksspekulant.
Chicago , 8. Aug . Dem Lokalanzeiger zufolge

wurde gegen den Präsidenten der Milwaukee-Bank in
Chicago ein Haftbefehl erlasse». Wilde Grundstücks¬
spekulationen und das Hazardspiel des Kassiers haben
die Bank ruiniert . Der Verlust beträgt jetzt mehr als
eine Million Dollar .

Russische Revolution .
Die Lage i« Moskau .

Moskau , 7 . Aug . Hier sind gestern einige
revolutionäre Kundgebungen ohne Zwischenfall ver¬
laufen . Heute Morgen streikten die Arbeiter auf
der K u r s k e r B a h n. In der Nähe des Güter
bahnhofes wurde mit Revolvern auf das Persoital
von zwei Lokomotiven geschossen , aber niemand
verletzt . Die Streikenden wurden von Militär
auseinander getrieben. In der Provinz wurde
verschiedentlich versucht, politische Ausstände herbei-
zufiihren.

Gefängnis und Tod für die Freiheitskämpfer .
HelsingforS , 8. Aug . Von den Teilnehnrern

der lvieuterei wurden die Finnländer den finnländischen
Behörden übergeben. Die Finnländer erwarten Ge-
ängnisstrafe , während den Russen die Todesstrafe droht.

VevemsLnreiger.
Karlsruhe . ( Gesangverein Bruderbund.) Morgen Don¬

nerstag Gesangsprobe . Da am Sonntag unser
Waldfest stattfindet , ist es notwendig , daß alle
Sänger erscheinen . 3033 Ter Vorstand.

Brtefhaften der Redaktion .
Elchesheim . Es ist ganz zwecklos, bei uns nach

dem Verfasser einer Notiz anzufragen ; er wird niemal»
genannt .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische und Deutsche Politik, Ausland und
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A . Weißmann ; für die Inserate :

Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des Volks-
freund Geck u . Eie ., sämtliche in Karlsruhe ,

I 'V



Stadtgarten .
Mittwoch den 8 . August , abends 8 Uhr

Mittwochs -Konzert
ausgeführt

von der voSßäll - . Kapelle -er 18. Ayrisihr» Issaaterit-RkgiAeuls
Saruis»« faidau.

Dirigent : Kapellmeister Wolter .
ffitlfoiH l Abonnenten . . 30 Pfg . 8051
OIUll IU j Nichtabonnenten. 50 Pfg .

Programm 10 Pfg .
Soldaten und Kinder die Hälfte.

Die Mufikcibonnementrkartenhaben Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Bei schlechtem Wetter fällt das Konzert a«S .

SoiislbtBi. Ami« Ktckche.
Mittlvoch den 8 . August , abends pünktlich halb 0 Uhr im

Saale des „ Auerhahn "

Mitgliederversammlung
Tagesordnung : Stellungnahme zum Mannheimer Parteitag '

Referent : Redakteur Wditimanii . — Wahl der Delegierten zur Wahl«
kreio-Konferenz. 3030

Zahlreichen Besuch und rechtzeitigesErscheinen der Mitglieder erwartet
Oer Vorstand .

Deutscher Metallarbeiter -Nrrbaud
Zahlstelle Karlsruhe .

Bureau : Markgrafenstr. 261. Telefon 2098 . Geöffnet von vormittag ,
v bis mittags 1 Uhr und nachmittag- von 4 bis 7 Uhr. Dientags und
Frettag bis abends 8 Uhr. SamStagS bis 5 Uhr abends . Lu Feiertagen

geschlossen.
Samstag de» LI . August , abends 8 Uhr beginnend, findet im

Kolosseum , Waldstraste 16/18 , das 2996

15 . Btiftungsfeft
unserer hiesigen Zahlstelle bestehend in Instrumental - »nd Bokalkouzert ,
Festrede , humoristische «nd turnerische Aufführungen mit anschlietzen«
den: Ball statt.

Hierzu lade» wir unsere Mitglieder sowie Freunde u Gönner
unseres Verbandes zu recht zahlreichem Besuch ein.

Die Drtsveroalfang .
NB. Programm 4 30 Pfg . sind bei unseren Etnlasfierern. sowie

im Geschästslokal zu haben. Damen haben fteien Eintritt .
Am Sonntag de» 18 . Angust 1906 , nachmittag - 3 Uhr , im

Stcfanienbad in Beiertheim

gemüNivKe LursmmenKunft.
Arilschtt Mktattlirbkltkr -NklblUld

Pforzheim .
Achtung ! Schleifer !

Zuzug von Sehleifer nach dem
Setrieb von Gustav Wentiig

Pforzheim ist UV streng
femzuhalten. -MD

Die Ortsverwaltung .3061

II
6 . 6 . m. b. fi . in Dnrlaeh (Baden) .

Wir empfehlen unseren werten Mitgliedern al» frisch eingetroffen:
Mehl , Phönix , extra feinste Marke , offen und in 5. 10 u . 25 Pfd .»
Säcken , Sultaninen , Rosine « , groß und klein, Mandeln , süße.

Banillzucker , Staubzucker uud Backpulver .
Zimmt , ganz und gemahlen . Eondenfirte Milch , Marke » Milch¬
mädchen "

, Palmin , Palmbutter , Suhrahm -Tafelbntter ölet »
trioel, . — Prima Norddeutsche Wurstware « uud Rauchfleisch .

Hochfeine Rot - uud Writzweiue , fst. Cognac .
Neue Zitronen , Zitronensaft und Himbeersaft .

Der Vorstand .
IMHHA

„Schneewittchen^ 1
roste « Weber . kV.vi.G M.)

PMMna auf Jedes Kfiehenherd .
- kste Ke«pfvesch«ischi>e der

Seßkumut .
ßlittrrlcht ä SsRÜtill «d

Allssühru,,.
Wird jedem Kunden 14 Lage ;

zur Probe , nach den Beding - '

ragen des GaranttefcheineS :
überlassen . Dieselben sind in
sechs verschiedenen Größen zu
haben bet

Ernst Marx
$rrt* u . Ka>-haitu«gs>lMri :

Lutfenstratze 40 .

■dUI»

WeinhatuUnng und Küjerei

Gottlob Bauer
Telefon 8246.Sofien str . 13 , Wohnung Soflenstr . 16 .

Empfehle mein gut sortiertes Lager :
in Weissweiae » . von 40 Pfg . u per Liter

Nur noch kurze Zeit Waldstrasse 26.

Total - Ausverkauf
der Restbestände des

'
. mit Nachlass von

10 bis 20 Prozent
Rabattsparmarken . — Sttttge preise. — Beste gute Qualitäten.

Erstes Elsässer Waren - und Restengeschäft O. F . KOPF .
Waldstrasse 26 Nur noch kurze Zelt .

Hk. 64000 baar
werden in der Frankfurter Pferdelotteri « für Gewinne ausb ezahlt .

MT Ziehung 12. September . '"WS
Lose i 1 — Mk .. 11 6t . 10 Mk. bei 3069 .8

Carl Qötz , Bankgeschäft, Karlsruhe .
Zellen -Ober -Matratze

ohne jede Abganiernag u . Heftung .

D.R.S.M.
109649

n® D.IL1IL
109849

Die Konstruktion dieser Matrstse vereinig t In sich
MT eine Reihe von Vorteilen . "W>>

Prospekte gratis . Zu beziehen durch den alleinigen Fabrikanten ;

Fs . Steidlinger , Karlsruhe, Schlllerstr. 12,
PolstermSbel - u . Tapezter -€togeh &ft .

Aadtgarteillhesttt Karlsruhe.
Mittwoch de« 7 . August 1006

Der Opnablil!
Operette in 3 Akten von Rich . Heu¬

berger _

,Jlreie Hurnerfchaft'
Pforzheim.

Sonntag den 12 .

m August 3052

?amitien-
Husflug

nach Calw , zurück per Bahn von
Hiffau ab mst Fahrpreisermähignng .

Anmeldungenzum Mittagessenwer¬
den am Freitag Abend in der Turn¬
habe entgegengenommen.

Abmarsch Punkt 6 Uhr vom Lm»
deuplatz .

Zu zahlreicherBeteiligung ladet «in
l »er Tarnrat .

Freunde und Gönner unserer Sache
willkommen . D . O .

Konsumverein für Durlach
und Umgegend

8 . S. «. b. K. in Zurlach i- aLru ).
Wir bringen unseren geehrt. Mit¬

gliedern un>ere sämtlichen

Tabake
in empfehlende Erinnerung u. machen
speziell auf unsere neue Sendung
Lahrer Schnupftabak aufmerksam ,
sowie auf unsere übrigen Rauch - « .
Kautabake .

Unser z. Z. reich sortiertes Lager
in Cigarre » in allen Preislagen von
der T .-A.-G. empfehlenwir besonders.

Reu eingetroffen ist ein« große
Partie Cigarren - SchiebetalS aus
Leder . — Hochelegant « Clgarren -
Spitzen grattS. 3054

vor Vorstand .

bietet ein angeseheueSLebeus -
Bersicherungs - Jnstitut euer -
gtschen und strebsamen

Lebensstellung

Leute« jkd. Äiildts
( Handwerker , intelligente Ar¬
beiter gerne berücksichtigt ) .
Gefordert wird die Bereisung

-fass.eines ca. 40 Ort « «mfaffen
den Bezirks . Fachkenutntffe
nicht verlangt . Die Posttwn
mit festem Gehalt , Spesen
«nd Provision dotiert , ist ««-
abhängig » angenehm und
dauernd . >058

Offerte » snb fi . 8040 an
Haa «enstein A Vogler ,
A . G . , Karlsruhe .

Zum Ansetzen
Angebote « : Mobelschreiner, Bäcker.

Metzger , Lauffrau, Landw. Tag«
löhnrr , gtmmerleut « , Tchuetder,
Maurer .

Gesucht : Bauernknecht, Laubw.
Arbeiter, Banschloflrr, Blechner, Me¬
tallgießerlehrling , Schmied, Jnng -
schmied, Maschinenschlosser , Monteure,
Mechaniker und -Lehrling, Küfer.
Modellschreiner , Möbelpolierer und
Polier,rinnen , MMer , Cigarre»«
macker , Bäcker, Schuhmach »», An¬

empfehle
unter Garautte für Echtheit r

!, Frucht . 8«l K-mdrll«»t»et»»
li «ttk» gsritjcnftr Ksrulmuiut

» ri «
von 60 Pfg . bi, Mk . 1 .80 p. Ltr .

- chvmMher Krrschr»-
ZvrtschzeuvLffrr.

in Botwciacn . von 601 Pfg . an per Liter
im Fass oder Literfiasehen ab meinem Patent -Keller in Gebinden
nicht unter 20 Liter .
Lager in verschiedenen Schaumweinen und

feinen Flaschenweinen
in nur besten Qualitäten .

Gleichzeitig übernehme alle in mein Fach einschlagendei
Beparatnren , Kellcrarbeitea sowie jieusafcrlig -
unjj von Fässei 'n -in jeder Grösse

Hochachtend Gottlob Bauer
früher mehrjähriger Oberkflfer des f Weiohftndlers Julias Hoeck

um sofortigen Eintritt für
auernde Beschäftigung .

OaffTheiaiKieTsnopatverie Bou 6 Liter ab Prersermaßigung «.
frei in, Hau- geliefert. Rosa, all

Lampert, Schrei»« . Kart, alt l
Ernst Aaser, PlatzunVipiervainem«, Lunmermaomen, Kell

nerirn DiaaltbNearenther Landitr stvoteu, Kindermädchen.

Abschlag .

Pfg.per Stuck

empfehlen

Pfsnnhneh » E
« . m . d . H .

in den bekannten Karlsruher
Lerkaufsstellen.

Zu verkaufen
mehrere Wohnhäuser
in fabrilreicher Gegend,
ferner schöner « auf
laden und 2 ganz neu#
Häuser für Metzger ,
Kaufmann, Bäcker mit

ganz geringer Anzahlung Für junge
Geschäftsleute eine sichere Existenz .
Zu erftagen 3056

3os . SLr. Agkiltsr
LtSrrach , Wiesental.

65000 W .
sind ans 1 . Hypotheken in Posten
von 2000 Mk . auszulethen durch

Ang . Lohmitt , »MMsitzorosi .
Karlsrabe , Lesfingstr . 3 a

3057. 10 Telefon 2117 .

S- mitde » Schreiner ,
gesllcht . 8013 .101

Waggonfaörik A - K .
Äaotatt fBaden).

Für den kinderlosen Haushalt eines
Arztes wird ein junges 3046 .3

Mücken
als Zweitmädchen gesucht .

Offerten mtt Lohnansprüchen rr. an

Frau A . Stadler ,
. Singen am Hohentwiel.

Akbeitßichvki» A«1«ch.
Bnrean r Rathaus 3. St . Ztmm« >

Unentgeltliche Auskunft .

TkMttlMs.
Unser Teererzeuani, in der Zett

vom 1 . Ottober 1906 bi, 80 . Sep¬
tember 1907 ist in Abteilungen, nicht
unter 100 Tonnen, zu verkaufe «.
Angebote sind unter Anerkennung
unserer Verkaufsbedingungen, welche
durch uns bezogen werden können bis

1 . September d. IS .
bei uns einzureichen . 3029.2

Karlsruhe de« 1. August 1906 .
Städtisches Gaswerk .

Atter- nah Strenmttel-
Für die in der Zeit vom 19 .—-24 .

September d. Js . hier stattfindende
landwirtschaftlicheAusstellung ist der
Bedarf an folgenden g-utter« und
Streumitteln zu vergeben:

1 . He« ,
2 . Stroh , lang und kurz,
3 . Häcksel,
41. Hafer ,
5 . Gerste , ganz « . geschrotet ,
6 . Kleie .

Di« Lieferung der verschiedenen
Artikel hat jeweils nach Bedarf und
sofort auf Abrufnach demAnSftellungS»

zu erfolgen.
»geböte auf die gesamte oder teil¬

weise Lieferung de- Bedarfs sind
nebst Mustern bis längstens IS . d .
Mts ., vormittags 11 Uhr , an
die unterzeichnet« Stelle einzureichen.
Daselbst sind auch die näheren Be¬
dingungen sowie Angebotsformular«
zu erheben. 3022

Karlsruhe den 4 . August 1906 .
Stadt . Schlacht - und Biehhof -

dircktio ».

Rastatter Spar - Kochherde
lackiert uni emailliert

ttagren . Gaa-Spar-Kochplatten .
Oefrn aller Art . Koeh - und
H » mhslt Rngsttescbirre ,

Jeha 's Volldampf -Waaeh -
maoehinen ,

GasgUibstrümpfe u . a . m.
kauft man am bilügs en and besten

im Spezialgeschäft
Karl Damm , Eberstefnstr . 8

Pforzheim .
Gross . Lager . Prompte Bedienung
2978 Katalog gratis .

Kleidermichnm
empfiehlt sich im Anfertigen von
Damen - und Kinderkleider , sowie
im Abäubern . 2350.5

Näheres Wcrderplatz 33 , 2 . ©t .

2 ZiAmrivlihnsskn
im Vorder- u . Hinterhaus auf sofort
oder später zu vermieten . 2897

Nähe es
Durlacherstr . Sik , 1. St . bei Nupp.

FahnSilrr
erfrllassigr, deutsche Marke, mit voller
einjähriger Garautte , zu billigsten
Preisen, sowie einige gebrauchte
Fahrräder auf Lager empfiehlt
Kunst - uud Bauschlofferei , Fnhr -

radgefchäft 2928 .6
6fnst Reldn ,

Karlsruhe , Schützenstr . 34.

Utiren -Reparaturen
unter fJarantie

werden wie bereit, bestätigt am
gewissenhastestei : auSgeführt bei

Oskar Kirschke,
vormals A . Pfetsch

IS Kriegstraffe 12 .

Lpreehstunäe 20811
« glich von 8 bis 6 Uhr,

Sonntag * von 8 bis 12 Uhr.

J . Eckert ,
Hebelstr . 18 , amMarktplatz .I

Ein noch fast neuer

Heed
st billig zu verkaufen in der

Schlosserei Ernst Behm ,
Schützensirahe 34 . NW

Möbel .
Alle Sorten Holz - und Polster¬

mSbel » vollständige Betten, Spiegel,
Stühle , Bilder unter Garantie solid«
Arbeit bei reichhaltigster Auswahl .
Lager in 4 grosten Stockwerken .

Karl Epple
in Firma Karlsruher Möbel ha

Kaiserstrahe 23 . 304
fsn

Reparaturen
Kahrräderu u . Ws -

Maschinen
werden prompt u . bMgst ausgeführt

bei

-lsrümg k Mger,
Marirnstrahe 58 .

Rene « . gebranchte Fahrräder
best« Marken, sowie sämtlich« Ersatz»
and Zubehörteil« zu billigsten Preis«
auf Lager. 258 51

mmernM

? r

GiebtschorsfeWäsche'

NurechtMITROIBARP

K« l | gml, Kmlsiii!
Werderplatz 41.

Ksjirrmfftrhahlschlrlskrei .
GroKrs RllSer« ssrrtsKer.

Ko« Mr 8 «ßrrjk
Versand nach auSwärt».

Ttandesbuch -Auszuge der
Stadt Karlsruha .

Geburten :
2 . «ug . : Rosa. B. Wilhelm

mann , Bäcker . 3. : Karl Julius ,
Adolf Zimmermann, Eisenbahn-^
stent . 4. : Luise Emma, B. Will
Bornhäuser, Maschinen -Arbeiter.
Helm, v . Johann « ötz, Eiseirk
Schaffner. 5 . : Alftch August,
Alfred Ehrlacher , Taglohn« .
Walter Christian, B . Ehristian
Schmied.

T ode,fälle :
4. Aug .: MaxDreistch , Handelsr"^

ein Ehemann, alt 51 I . The
Schraner , Burean -Asfistent a .
ein Witwer, all 72 I . Karl Wh
Landwirt , ein Wllwer, all SS Je
5 . : Anton , alt 1 1 . 1 8 Christ
Walter , GaSarbeiter . Alsted . &
Tag», « at. Wilhelm Rohn, Bl«4

Aus «,
Aboni
viertelj
60 Pfg
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